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Kleine Zeitung für eilige Leser.
‚v Der Reichsttinstwari, Dr. Redslob, hat der Reichsres

sierung den Entwurf einer .Einheitsflagge« vorgelegt.
* Jnfolge des andauernden Bergarbeiterftreiks hat fi hie

englische Regierung genotigt gesehen, für das Land eine arke
Kohlenrationiernng vorzunehmen.
* Nach französischen Blättertneldutigen soll tn Algeciias

od:r in Melilla eine neue Marokkolonferenz stattfinden.
Die riifsische Stadt Kotelnitsch ste i in lanimen· über

702 Zerzisien iisiåid obdachlos geworben}? F «
e präi ent von Hindenburg empfing eine Abordnunvon Vereinigungen Plattdeutscher aus Amerika und sprag

ihnen seinen Dank und seine Anerkennung aus ür die au
in her neuen Heimat anfre ter alt ·
alte Vaterland. d, b ene ünhdngli leit an das

* Jn der Lübecker Bürgerschaftsversammlun wurde ein
Iißgaihiengvotum gegen Bürgermeitez Dr. Wegmann in olge

e an un angenommen. er e e mit den an b
Putschisten in erbindung. gel en

« Bei der Urteilssällung tm Budap er ran! äl er-
prozeß erhielten Prinz Windiscggräg und hegt ebeFmaligfe etgilt-
zeidirektor Nadossv je vier Ja re uchthaus.

* Abd-el-Krim hat ch mit seiner Familie den ran oen
geftellt. Er ist mit mi itärischen Ehren empfangen ivskirdeiznf
M
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Wandeiiuii und Wandeiiein
HinausindieFerne...—D«errollendeTod.

Stahlhelm und Moskowiter.

Das Wandern ist nicht nur, wie es in dem bekannten
Volksliede heißt, des Müllers Lust. Wer heute es irgend-

 

wie mit seinen Amts- und Berufspflichtenvereinigen Im-..
her spannt aus, der besinnt sich nicht viel, pucktR u cksack
und Reisekofser, nur,
knapper Geldbeutel es erlaubt, sich die Welt einmal unbe-
lastet von Alltagssorgen und Alltagsgeschäften geruhig an-
zuschauen. Er kann sich, wenn er zu den oberen Zehn-
tausend gehört, in ein bequemes Tourenauto setzen und
ganz nach Lust und Lauiieüber Land fahren, soweit fein
Herz ihn lockt. Oder er kann nachts um· zwei Uhr-im
Mittelpunkt Deutschlands, etwa in Berlin, ein Flug-
ze u g besteigen und, noch ehe die Sonne untergeht, den
Boden Rußlands in Moskau betreten. Oder er kann, wenn
der europäische Westen für ihn mehr Anziehungskraft bes _
sitzt, auf hem gleichen gedankenschnellen Wege über Han-
nover nach London oder iiber Köln nach Paris fliegen -«--
alles unbegrenzte Möglichkeiten, die heute, im Zeitaltei
des Verkehrs, wahrhaftig nicht mehr auf Amerika be-
schränkt sind.

. ..,«,. ..

. Wer denkt noch, wenn er erst einmal auf den Geschmack
gekommen ist, bei diesem neuesten und wundervollsten
Reisevebikel an die Gefahren, die mit ihm verbunden sinds
Wir haben es eben wieder bei dem graus igen Ab-
schluß des Münchener Pfingsttrubels trau-
ernd erlebt, wie im letzten Augenblick, unmittele - vor-
dem Einlaufen in den sicheren Hafen, irgendein blöder Zu-
fall, ein außerhalb der menschlichen Berechnung liegendes
Versehen dieser unh jener Hil rast im Räderwerk des
sich Tag für Tag sonst gleichmaßig abrollenden Verkehrs
erschütterndes Unheil über Dutzende von Menschen zu
bringen vermag, die gewiß, als sie die Reise antraten, an
alles andere eher als an die Möglichkeit von solchen Kata-
strophen dachten. Nun wurde eine ganze Großftadt in
tiefe Trauer versenkt — aber der Verkehr haftet weiter,
es gibt keinen Stillstand, darf auch keinen geben —- unh
wenn wir uns vergegenwärtigen, daß heute die Zahl der
Luftpaffagiere sich schon täglich nach Hunderten berechnet,
so läßt sich mit Sicherheit der Zeitpunkt voraussehen, wo
der Müller, der auf hie Wanderschaft gehen will, mit der
gleichen heiteren Ruhe und Selbstverständlichkeit die Luft-
kutsche, die kleine oder die große, besteigt, wie er heute troh
aller schaurigen Unfälle seinen werten Korpus der Eisen-
bahn anvertraut «

Wenn er nicht ar Schusters Rappen vorzieht — wie
wir das in diesen agen von der Stahlhelmkunds
gebung in Düsseldorf gehört haben, zu der aus Ost-
preußen eine junge Bauernschar zu Pferde und aus
Mitteldeutschland einige zwanzig Industriearbeiter zu
Fuß hingepilge sind, um den solange besetzt gewesenen
Brüdern am R ein ihre Grüße zu bringen. Auch das
Seitenstück dazu von der Berliner Pfingsttagung der
R o te n F r on t k ä m p f e r soll nicht vergessen werden,
der Ersatz vieler der dafür vorgesehenen Sonderzüge durch
Lastkrastwagen aus dem ganzen Reich, weil unter Defer,
dem Generalgewaltigen unserer Reichsbahn, den Herr-
schaften die Fahrt doch zu teuer zu stehen gekommen wäre.
Nach weiteren Vergleichspunkten aber zwischen den
Schwarz-Weiß-Roten am Rhein unh den Roten in der
Reichs auptstadt wird man allerdings vergebli suchen.
Dort e ne legale Gemeinschaft nationalen Wollen , getrie-
ben von der Begeifterung für hie Befreiung der immer
noch befehten, her geräumten 1. Zone an Umfang wie an
Menschenzahl unendlich überlegenen W unh vol

solange fein zunieift recht-

 

Verschärfung der
Rationierung des Kohlenverbrauch-

in Genannt.
Die Folgen des andauernden Bergarbeiterstreiks.
Dem Ruf zur Beendigung des Generalftreiks in Eng-

land sind die Bergarbeiter bekanntlich nicht gefolgt. Wäh-
rend alle anderen Arbeiter ihre Tätigkeit wieder auf-
nahmen, verharren die englischen Bergarbeiter weiter im
Streit Die englische Regierung hat wiederholt Vermitt-
lungsaktionen unternommen, ja sie hat sich sogar bereit
erklart, weiter sur eine kurze Zeit den Bergwerksbesitzern
zur Bezahlung der 0ungekürzten Lohngelder staatliche
Unterstützung zu gewahren. Alle Einigungsverhandluns
gen sind aber bisher gescheitert, so daß der. Streik im eng-
lischen Bergbau mit voller Kraft weiter durchgeführt wird.
Dieser Streik, der nun schon mehrere Wochen andauert,
clzai ftir das englische Wirtschaftsleben bereits ernste
es o l g e n nach sich gezogen. Es beginnt sich ein M a n-
gel an Kohlen sehr fühlbar zu machen, fo daß die eng-
lische Regierung sich genötigt gesehen hat, für das ganze
Land eine Rationierung der Kohlenvorräte
vorzunehmen.

Werben »für- Regiriigein die das deutsche Volk wieder
einigen und stärken könnten, inmitten der schweren
Schicksalsprüfungen;— dies es zu bestehen hat, — hier bei
den Roten eine Truppe, die aufMoskauer Geheiß bereit
ist, loszuschlagenund Deutschland dem kommunistischen
»Ideal« näherziibringen.
etwas darauf zugute, daß bei ihnen alles ruhig geblieben
ist, und nichteinmal. das blutige Nachspiel der Neuköllner
Straßenkämpfe bringt sie her. Offentlichkeit gegenüber in
Verlegenheit; die Hauptsache ist bei ihnen, daß die Werbe-
trommel kräftig gerührt wird. · Der Stahlhelmsta g
in Düsseldorf hat dieOffentlichkeit ungleich weniger in
Anspruch genommen. Seine Bedeutungkann deswegen
den Vergleich mit jeder Pfingftveranstaltung dieses Jahres
sehr gut aushalten. Sie war der erste Vorstoß des organi-
sierten Wehrgedankens an dem wieder frei gewordenen
Rhein-—- als solcher nach den langen Jahren drückender
Fremdherrschaft, schamloser Ausbeutung einer entinachie-
ten Bevölkerung eine verständliche Erscheinung. Jeden--
falls, wenn es sich vor- die Wahl gestellt sieht zwischen
moskowitifchem Rot auf der einen und der vaterländischen
Flagge auf der anderen Gatte, wird das Herz des deut-
schen Volkess gewiß keinen Augenblick im Zweifel fein, wo
esfichhinzuwenden hat. Dr. Sy.

Dir Einbeiissiagga
Ein Vorschlag des Reichskiin-stwarts.

’ Der Reichskunstwart Dr. Red slob hat auf Grund
zdes Auftrages der Reichsregierung, die Frage der Ein«
h e its fla g g e heraldisch zu bearbeiten, den maßgeben-
den Stellen einen Vorschlag zur Neugeftaltung der
Reichsflagge unterbreitet. Das Fla gentuch soll durch
ein schwarzes Kreuz mit nach den lügeln hin etwas
verbreiterten Borten in vier Felder gete lt werden, die
links des senkre ten Balkens die Farben Orange unh
Rot, rechts von i m Rot und Orange tragen sollen. Die
gorm des Kreuzes nähert sich ungefähr der des Eisernen
reuzes an.
Das Reichskabinett wird sich in feiner nächsten

Sitzung mit her Lösung der Flaggenfra e und mit dem
Vorsch ag des Reichskunstwartes beschä gen; von dieser
Beratung dürfte das weitere Schicksal her »Einheit-s-
flagge“ zunächst abhängen. Es sei noch bemerkt, daßvon
anderer Seite als Einheitsflagge eine schwarz-weiß-rote
Flagge mit schwarz-goldenem Reichsadler in der Mitte
vorgeschlagen worden ist. -

Die polizeilichen Oaussuchungem
Neue Proteste gegen die preußische Regierung.

Die Proteste gegen die Haussuchungen bei Persönlich-
reiten, die durch die preußische Staatsregierung gewalt-
samer Umsturzbesirebungen verdächtigt werden, dauern an.
So hat her Vorstand der rheinischen Land-
wi r t fch a f t s k a m m e r eine Entschließung gefaßt, in
der er feiner Empörung über das Verhalten her verant- .
wortlichen Stellen Ausdruck gibt. -- Er ist der überzeugung,
daß bei den Haussuchungen nicht ftaatspolitische Notwen-
digkeiten, sondern parteipolitische Interessen bestimmend
waren.

Der deutfchnattoiiale Abgeordnete Dr. .h u g e n -
b e r , dessen Name in hem von der Polizei beschlagnahmi
ten aterial als Rettdisiususminister kigurierie. wandte

 
Die Kommunisten tun sich«

 

engl. Kohlcnkrisc
Von jetzt ab darf jede Familie nur noch 28 Pfund

Kohlen ver Woche erhalten. Die Kohlen müssen auch von
dein bezigsberechtigten Käufer selbst abgeholt werden.
Fur den ezug größerer Quantitäten ist die Zustimmung
der Behörden von Fall zu Fall nötig. Den Fabrikbes
trieben wird jeweils die Hälfte ihres bisherigen Durch-
schnittsverbranchs zugestanden Die Straßenbeleuchtung
wird nur noch in einem sogenannten Sicherheitsmini-
mum erhalten. Ferner sind alle Lichtreklamen untersagt.
Gegen Nichtbeachtung der erlassenen Vorschriften sind
scharfe Strafen angedroht. Die Fis ch e r e ifl otte von
Yarinotith hat ein letztes Quaninm von Kohlen zugeteilt
erhalten, um die Schiffe in die Lage zu versetzen, sich zum
Bezug von Bunkerkohle in den holländischen Hafen von
ijuijden zu begeben. Die staatliche Railwah hat den
Bootsdienst zwischen Folkestone unh Boulogne und um-
gekehrt bis auf weiteres eingeftellt.

Wie es heißt, finden hinter den Kulissen weiter Eini-
gungsverhandluiigen statt. Die liberalen Blätter, wie die
»Dailh News« und insbesondere das BlattLlohd Georges,
greifen Baldtvin heftig wegen feiner Hdltung in den letzten
Wochen an. Diese sei gleichbedeutend mit einer still-
schweigenden Unterstützung der Bergwerksbesitzerz die
Bergarbeiter hätten um so mehr zu leiden, ja länger die
Aussperrung dauere.

 

sich von neuem in einer Versammlung deutschnationaler
Vertrauensmänner seines Wahlkreises in Bieleseld gegen-
die polizeilichen Haussuchungen Er betonte hierbei, daß
diesem polizeilichen Vorgehen jede gesetzliche Voraus-
setzung fehlte. Nach seiner Meinung handelte es sich bei
der Polizeiaktion um eine politische Geste zur Beein-
flussung der Kabinettsbildung

Der Oberreichsanwalt hat an den Großindustriellen
Vö gler die bei ihm von der Polizei beschlagnahmten
Schriftstüeke mit der Bemerkung zurückgesandt, daß diese
Durchsuchung ohne eine von ihm erteilte Anweisung er-
folgt sei und daß die Schriftstücke zurückgegeben werden,
weil sie keine Bedeutung für die weitere Untersuchung
wegen Vorbereitung eines Hochverrats haben. . «

Der preußische Ministerpräsident B r aun läßt amt-
lich erklären, daß er sich nicht, wie Zeitungsmeldungen
wissen wollten, bei dem Berliner Gesandten Lübecks wegen

s Veröffentlichung von Briesen des Lübecker Bürgermeisters
Dr. Neumann ents ldigt habe, da der Brief des Justiz-
rats Dr. Elaß an ürgermeifter Dr. Neumann sich ein-
deutig als Privatbrief darstelle und nicht eine Amtshands
lung des lübeckischen Staatsoberhauptes fei. Der Mi-
nisterpräsident erklärte sich bereit, in einem ähnlichen Falle
dem lübeckifchen Gesandten in Berlin rechtzeitig zu seiner
eigenen Information Mitteilung zu machen. . «

Reue Jllaiollolonfeienz in Sieht.
Die übliche Verleumdung Deutschlands.

Pariser Meldungen zufolge soll in Algeeiras,
das schon einmal Schauplatz einer Marokkokonferenz war,
oder in Melilla eine pani chsfranzöfische Kon-
ferenz, auf der d e kün ge Zusammenarbeit Frank-
reichs und Spaniens behandelt werden soll, stattfinden.
Das im Juli vorigen Jahres in Madrid unterzeichnete
französisch-spanische Abkommen betraf klar festgelegte
diplomatische und militärische Ziele; da diese erreicht sind,
handelt es sich ietii um die Verlängerung und den Aus-
bau des Abkommens Man will vor allem eine Einigung
über die Festlegung der Grenze zwischen der französischen
und der spanischen Marokkozone zu erzielen suchen.

Inzwischen meldet sich aber bereits Italien als
neuer Jntere ent für eine Marokkokonferenz Die Mussos
lind-Blätter prechen von der Notwendigkeit einer Revi-
sion des Tangerabkommens, bei dessen Fas ung Italien
seinerzeit ausgeschaltet worden sei; man k nne Italien
nicht das Recht streitig machen, unterrichtet zu fein über
die Lösung derjenigen marokkanischen Probleme, welche
durch ihre Natur und ihren Charakter keine lediglich fran-
zösische oder spanische Angelegenheit seien.

Jn Madrid ist man natürlich heilfroh über hie glück-
liche Wendung der Dinge in Marokko, aber man ist, was
sich aus dem von der spanischen Regierung an den Ober-
kominandierendenin Marokko gesandten Glückwunschtele-
gramm ersehen läßt, ein bißchen verstimmt darüber, daß
A b d - e l - K r i m unter völliger übergehung der Spanier
sich den Franzosen unterworfen hat. Die letzteren aber
aben auch diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen
önnen, ohne

_ Deutschland etwas anzuhängen.
Der Berliner Berichterstatter des «Petit Parisien«, der
verbreitetsten französischen Zeitung, hat forsch und drei
LFL.VSthi!tung aufgestellt, daß man in Deutschland übe-:



Avd-el-Krims Niederlage sehr verstimmt sei und daß man
nicht wisse, was aus den deutschen Generalstabs-
offizieren, die den Kampf der Rifkabylen gegen
Frankreich und Spanien geleitet hätten, werden solle. Von
der angeblichen Verstimniung hat man bei uns nichts
gemerkt und was die gegen Frankreich und Spanien
streitenden deutschen Generalstabsofsiziere angeht, so hat
sie sich, wie von halbamtlicher deutscher Seite festgestellt
wim, der srauzosiiche Journalist glatt aus den Fingern
gesogen.

Gelbftanfteilung Polensk
DieseparatistischeBewegungin Westpolen.

Polen steht, obgleich der Biirgerkrieg zwischen Posen
und Warschau verniieden werden rannte, vor weiteren
schweren innerpolitischeii Gefahren. Die separatistische
Bewegung im ehemaligen preußischen Teilgebiet Polens
nimmt bedenklich zu. Nicht allein in der Provinz Posen,
sondern auch in der Provinz Poniinerellen, schreibt das in
Thorii erscheineiide Blatt ,,Slovo Pomorskie«, sei die
separatistische Losiiiig seit einigen Tagen auf den
Lippen aller Leute, die guten Willens sind und denen das
Wohl des Polnischeii Staates und die Zugehörigkeit der
Westproviiizen zu Polen am Herzen liegt. Der Zeitpunkt
der Atteutate auf Polen, der mit dem K 0 m in u-
nisiii us oder B olschewisiii us oder gar mit einer
neuen Teilung Poleiis endigt, wird bald kommen. Des-
halb müszte man die Westprovinzeii vor dem Umsturz
schützen, und zivar wenigstens für eine Generation. Das
Blatt strebt die Selbstverwaltung an und verlangt für die
Westprovinzen eine eigene Administration und
eigene Fiiianzverwaltung.

Es wäre dies, nach dem Führer der Nationaldemo-
kraten, Dmowski, die beste Gelegenheit, dem Streben
Deutschlands nach Jiiterveiition bei den vielen Regie-
rungskrisen Warschaus vorzubeugen. Es müßte ein
selbständiger Landtagin Posengebildetwerden.
Der Posener Landtag hätte ein eigenes Budget auf Grund
der in den Weftprovinzen gezahlten Steuern. Es würde
einen Administrationsrat, eigenes Militär, eigene Mi-
nister, die im Warschauer Ministerrat Sitz und Stimme
hätten, haben. Auch die Hauptorgane der pommerellischen
christlichen Demokraten setzen sich ganz entschieden für die
Autonomie des ehemaligen preußischen Teilgebietes ein.
Die neue Präsidentenwahl in Polen soll am Montag statt-
finden.

Politische Rundschau-
Deutsches Reich

Deutschfranziisische Wirtschaftsbesprechungen.

Nach einer Havasmeldung soll in kurzem eine deutsch
sranzösische Wirtschaftskonferenz in Paris stattfinden.
Eine französische parlamentarische Gruppe wird mit einer
Abordnung deutscher Politiker eine Aussprache über die
Bedingungen bei A nw e nd u ng des D aiv e s-Pl a n e s
haben. Die deutsche Abordnung besteht aus den Reichs-
tagsabgeordneten Mittelmann (D. Vp.), Drewitz (Wirtsch.
Vai1.), Dr. Hans (Dem.), Dr. Krohne (Ztr.), Päplow
(Soz.), Rauch (Baher. Vp.) und Wissell (Soz.). Die Ab-
ordnung wird wahrscheinlich auch vom Ministerpräsidenten
Briand empfangen werden«

Aus Ins und Ausland. ,
Konstantinopet Von der Nationalversammlung in An-

gora wurde mit Wirkung vom 1. Januar 1927 an die Ein-
führung des christlichen Kalenders und der euro—
päi chen Tageseinteilung in der Türkei beschlossen.

Sofia. An der griechisch-bulgarischen Grenze
wurde ein griechischer Posten von unbekannt gebliebenen Per-

· sonen angegriffen und erschossen. Da die Vermutung besteht,
daß die Angreifer Bulgaren gewesen seien, wurde von· den
den Griechen und Bulgaren vom Völkerbund zugeschickten
schwedischen Offizieren eine Untersuchung eingeleitet.

Paris. Nach einer sehr bewegten Kammersitzung wurde
dem Kabinett Briaiid mit 320 gegen 209 Stimmen das
Vertrauen ausgesprochen-

Brüssel. Nach Beendigung der Debatte über die Regie-
rungsertläruiig sprach die Kammer mit 126 gegen 8 Stimmen
bei einer Stimmenthaltuiig der Regierung das V ertrau en

Eiseueaipmmyane
Attentatsversuch eines Zehnjährigen.

.. Bei der Überführung eines Militärzuges vom Orts-
guterbahiihof L u d w i g s b u r g nach dem Rangierbahn-
hof Koriiwestheim find infolge vorzeitiger Umstellung
einer Weiche in der Nahe des Bahnhofes Kornwestheiir
sitz-ei mit Pferden beladene Wagen entgleist und umge-

rzt. Von den.in den Wagen befindlichen Begleitmann-
schaften wurde ein Mann getötet, ein zweiter schwer ver-
legt. Einige Pferde wurden beschädigt. Eine Betriebs-
storung trat nicht ein.

« Auf der Rebenbahn Hersen—Trehsa hat sich in
einer Kurve bei der Station sJiieberaula ein Eisenbahn-
ujifall ereignet, der leicht schlimmere Folgen hätte zeitigen
konnen. Von dem von Oberaula kommenden Personen-
zug entgleisten die Lokomotive und zwei Wagen. Wie
die Untersuchung durch die Eisenbahnkriminalpolizei er-
ab, hatte ein zehnjähriger Junge mehrere
ascFltfteine aus« die Schienen gelegt.
Jn Strehlen in Schlesien ist der 25 Jahre alte

Arbeiter Kornetzkh aus Gurtsch, der einen einen Meter
langen Prellstein heraiisgerissen und quer auf den
Schienenstrang gelegt hatte, aus dem Bett heraus ver-
haftet»worden. Als Grund zur Tat gab der Eisenbahn-
attentater an, daß er einmal eine Zugentgleisung habe
sehen wollen. Nur dem Umstande, daß es sich um einen
sogenannten „weichen Stein« handelte, ist es zu danken,
daß der Personenng nicht entgleiste, sondern den Stein
zertrummerte.

Trauerfeier sürdieOpfeivesBahmmglitiis
Flaggen auf halbmast.

Jn M ü n ch e n fanden die Trauerfeiern für die Opfer
der Eisenbahnkatastrophe im Münchener Ostbahnhof statt.
Die allgemeine Trauer der Stadt kam in der Trauer-
beflaggung der staatlichen und städtischen sowie einer
großen Zahl von Privatgebäuden zum Ausdruck. Auch
die fremden Konsulate hatten halbmast geflaggt. Die
Gottesdienste, zu denen außer den Hinterbliebenen der
Verunglückten die Spitzen der staatlichen und städtischen
Behörden sowie Vertretungen des Baherischen Landtages,
der Reichsbahn, der Reichswehr und anderer Stellen er-
schienen waren und zu denen sich eine große Zahl von
Andächtigen eingefunden hatte, wurden mit feierlichem
Trauergeläut eingeleitet und beschlossen.
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- nicht lange auf sich warten.

 

Aus Broilaii und Umgegend.
Brockau, den 29. Mai 1926.

Sport an den Feiertagen.
T. V. »Friesen«.

Friesen 1 — Grottkau 1 1 : 2 (0 : 0). —
Am l. Feiertag weilte die erste Männermannschaft in Grottkan,

um gegen den dortigen Turnverein ein Handball-Werbespiel auszu-
tragen. Als der Unparteiische vom Sportverbaiid Reisse das Spiel
anpfiff, entwickelte sich ein scharfes Spiel, wobei man die hiesige
Elf dauernd im Vorteil sah, doch fehlte ihr der schnelle Vorschuß.
Mit dem Stande von 0 — 0 wurden die Seiten gewechselt. In der
zweiten Hälfte hatte die dortige Maiiiischaft etwas mehr vom Spiel,
und konnte auch das erste Tor erzielen. Doch ließ der Ausgleich

Nach einem ‘Durchbruch des Innen-
sturmes, konnte der Halbrechte unhaltbar einsenden. Das Spiel

· neigte sich dein Ende zu. Alles erwartete ein uiientschiedenes Resultat,
doch eine halbe Stunde vor Schluß gelang es dein Halbrechten von
Grottkau die Brockauer Verteidigung zu umspielen und durch schnellen
Schuß das siegbringende Tor zu erzielen. Jn Brockau spielten:

Friesen Frauen-Canth Frauen 1 : 0 (0 : 0).
Um 315 Uhr pfiff der Unparteiische das Spiel an. Beide Mann-

schaften treten unvollständig an, demzufolge konnte man auch kein
interessantes Spiel erwarten. Hoffentlich gelingt es der Spielführeriii
bald mal eine vollständige Mannschaft aufs Feld zu bringen, denn
nur durch Uebung kann eine gute Elf herangebildet werben.

Friesen Meisterklasse——Eanth Meisterklasse 9 : 3 (5 : 2).
Nach Schlußszdes Fraueiispieles steigt das mit Spannung er-

wartete Treffen. Canth stößt an, doch wurde der Angriff oon ber
hiesigen Läuferreihe unterbunden. Schon mußte der Torhüter von
Canth das erstemal eingreifen. Durch weiten Abwurf und schnellen
Angriff konnten die Gäste in der zweiten Minute das erste Tor er-
zielen. Schon beim nächsten Angriff konnte der Mittelstürmer durch
unhaltbaren Schuß den Ausgleich herbeiführen. Bis zur Halbzeit
konnte Frieseiiznoch viermal einsenden, während Canth durch Straf-
stoß nur ein Tor erzielte. Nach der Pause ist Friesen wieder dauernd
im Angriff und konnten der Mittelstürmer und der Halblinke, die
sich diesmal im Vorschuß gegenseitig überboteii, weitere vier Tore
für ihre Farben buchen, während es den Gästen gelang kurz vor
Schluß nur noch ein Tor aufzuholen. Mit bem Stande von 9 : 3
pfiff der Schiedsrichter das schöne Spiel ab, wobei die hiesige Mann-
schaft einen guten Eindruck-hinterließ

It
s O

Am kommenden Sonntag fährt die Meisteriiiaiinschaft nach Liegnitz,
um dort mit dem AltenJTurnverein ihre Kräfte zu messen. Für
die Jugend steht ein Spielßgegen Turnverein Adler in Aussicht.

Rundfunk Breslau (welle 418), Gleitvitz (man 251]
Wochentags: 11.15: Wirtschaft (Berl·. Freiverkehr 10.40). Wetter
G) 1 . . Rauener Zeit. G) 1.25: Zeit. G 130: Wetter, Wirtschaft
(Breslau amtliche. G) 3: Prege,·Wirtschast tBerlin amtlich). O 3.30:
n. 5: Landwirtcha tl. Preis er: t laußer Soiinabends). O Anschl.
an die «A«bendveran taltung: Wet er-, Zeit-, Sport- u. Presse-Nachr.
O Gleiin überträgt das Breslauer Programm.

Sonnabend, 29. Mai, 3.50: Stunde mit Büchern. Ref. Pe·mle»rt.
O ‚4.30: Wa ner-Rachmittag der uniiaoelle. Vorspiel »Rienzi«.
——- Albumblat (Violine: Dr. La ers ein). 7—«Ein ug der Götter aus
,Rheingold«, — Fant. ,,Walküre« . — Preislied- araphrase (Violine:
Dr. Laserteiii). —- a»nt. »Tristan und· Jolde«. Q 6: 6chachfuni.
O 6.30: eichskurzs rift. G) 7.35: Die hrik seit Liliencron und
George“, Vortragsreihe von Dr. ilch, 3. Vortrag: »Rilke und
Heffniannsthal.« G) 8.25: Die Laune des Verliebtem Schäfer-
fiel in Versen,«von Goethe. Pers.: Egle: era Graivi. Amine:
0a Becken Eridon·: Robert «Meyn. ·Lomon: Ludwig Burg. Schau-

plaß: Eine Wiese im Frühling. Die Mätlschuldigem Lustspiel in
Versen, von Goethe. _ Per.: er«Wirt: . Roch. Sophie, seine
Tochter, era Grawi. bller ihr Mann: Viktor Heinz Fuchs.
Alcest: H. Schönivasser. Ein Kellnen James Elsner. Schauplatzti
Ein Wirtshaus-. 0 10.30: Uebertragung aus Berlin: Tanzniusi .

Sonntag. 30. Mai. 11: Morgeiifeier. Mitw.: Joh. Rienau.
Vortrag: »Erwiii-Konrad Streckerz Bariton. O 12. Leseitunde.
G) 2.55: Die Ostdeutschen Kampfspiele nn Rundfiink. Uebertr. vom
Sportplaß des S. E. Schlesien. Einl. Worte: Dr. Wenzel.
Meter Mailauf, offen für alle (Entscheidung). — 3 mal 1000 Meter
Staffel für Senioren (Entscheidung). —-—_ 100 Meter Mallau (Eiii-
ladiing). —- Unterhaltungskonzert. —- Einl. Worte: Dr. . S eiizel.
— 4 mal 100 Meter Staffel ür Jugend 1910/11 (En scheidung).
-— 1500 Meter Mallauf für enioren «(Entscheiduiig). -—- Hubert
ngben und andere Leichtathleten: Stiminungsberichte über die
Kampfe des Tages. — Schlußwort: Dr. Wenzei. O 5.05: Funk-
kapelle. Stolz: Mädel, ei geut meine Loreley. —- Lüling: Serenade.
—- Michaelis: Die türkis se charwache. -—— E. »Carl: Mufsinan-Marsch.
G) 6: Ratseliunk. O 6.15: Märchennachniitta: »Das verratene
Teufelchen«. Marchen von Tea v. Harbon, erzähl von Märcheiitante.
O 6.45: Zehn Minuten für den Kleingärtner. Q) 7: »Radwanderitn-
gen um Breslau«. Schlußvortrag von Alb. Nit. Müller. G 7.30:
Breslau »als Ausstellungs tadt. Vortr. ·von E. Frühlich vom Ver-
kehrsverein. O 8.25 Sepp Summen Lieder zur Gitarre. G 10.30:
Uebertr. aus Berlin: Tanamusit

Montag. 31. Mai. O 11.30: Schallplatteiiübertragung. O 350:
6challolattenübertr. G) 4.30: Funkkgpelle. uvvez Ouv. ‚.‘lgiane
Dame«. — Strauß: Kußwalzer. — Lindemann: Pretiosen. —- Siede:
Silberblume, Intermezzo. —— Heykens: Stündchen. —- Ruiiiscke
Volkslieder. —- Erdler: Ach Schatz, spiel Saxophom O ·diee
Wohnun snot. —- Teike: Jn Treue fest, O 6: Margarete Kiefer-
Steffu us eigenen Werken. O 7: »Die Deutsche Landwirtschaits-
gese schaft«, Vortr. von Dipl.-Landwirt Dr. Fischer. O 7.30: »All-
gemeinverständliche Dartellun der Wissenschaften und Künste und
ihr Nutzen für das Vol sivoh “‚ Vortr. von Lothar Raube _G 8.25:
Uebertr. aus Gleiwi : Die S öpfung Qratorium in drei Teilen
von Jo . Handn (get. 31. 5. 1 09 . Soli:« Gabriel, Eva Sopran:
Uriel. enor; Raphael, Adam, Baß. Mitw.: Theophilg 6tedel.
600mm Gärtner, Tenor; Dr. P«atrzek,« Baß; Chorvereiniguna ais-
Köniashütte: Kavelle der Köniain Luise-Grube.

. 1. uni. 11.30: Funkkapelle. Liiieke: Rund ist die

WeltDiLMcgiledc sra. Interm. —- Urbach: Jm Rosengarten Menk

delssphni Eint '" Essi- Gsißstadtkiissthvalseis 56329523333“' ' . — on: umen . — . «

281e schön ü u Melodien. — Sulåvam Mikado- arsch. O 3.50:W bers _

äägllgitättenffbertragung. G) 4.30: Schumann-Nu mittag der Funk-

kapelle. O 6: Rinberfuni: »Wunderliche Reisen »ünchbausens«, erz.
" . 7: ,D e orinentwiiklung im Damv iokomo-

00m SUiarchenoniel O Landsbfxrg O 7.30:8 å,Südostdeufschlands

 

 ' a “‚ von D« l.-Jn . «

t6125:1rltlausfichten“"Bonn edakteur S aethe. (2) 5: 6 les Landes-

orchesterverein. Leit.: Dr. Ruk. 010: K ecker, Eelo. Grippe:

Duo. »Dichter und Bauer«. — Sibelius: Valse triste. »s-— Siede:

Apfelblüte, Interm. -—— Schubert: Potp. »Das Dreimaderlbaus .

— Schumann: Träumerei. -- Becker: Menuett .—— Po per: Tumu-

tella. -— Waldteufel: Jmmer oder nimmer. —- Win erberg: Aus

..Aniie1iese von Dessau«. — Realim WeidmannsbeiL

"' lVorausfichtliches Retten] Sonnabend: Wolkig,

teilweise heiter, Temperatur wenig verändert, Regenschauer,

teilweise mit Gewitter. Sonntag: Wechselnd bewölkt, zeit-

weise sonnig, strichweise etwas Regen, etwas geringere Tages-

wärme als an den Vortagen. «Montag: Zeitweise heiter,

vorwiegend trocken, früh etwas kühl, Tag etwas wärmer.

« lDie hiesigen Volksschuleiil beginnen Dienstag, den
1. Juni, früh 7 Uhr den Unterricht. « ..

* sZiir Polizeistiinde bis 4 Uhr früh wahrend der

landwirtschaftlicheu Woche] in Breslau-Schmiedefeld wäre

ergänzend zu bemerken, daß die Polizeistunde auch auf bie

Umgebung Breslaus, also auch auf Brockau, ausgedehnt ist.

si- lStandesamtliche Nachrichten.1 In der Berichte-—-

periode wurden angemeldet: Geburtent Alfred, Herbert

Gasche, geb. am 20. Mai, Sohn des Schlossers Alfred Gasche,

Brockau. Anna, Luise, Barufke, geb-am 18. Mai, Tochter
der Emilie Barufke, Klein-Tschansch. Werner, Heinz Stähr,

geb. am 22. Mai, Sohn des Arbeiters Ernst Stähr, Groß-

Tschansch. Günter, Hans Radtke,.geb. am 23. Mai, Sohn
des Fleischers Fritz Radtke, Klein-Tschansch. Gerhard, Paul
Hühner, geb. am 25. Mai, Sohn des Schlossers Paul Hübner,
Brockaii. — Sterbefälle: Arbeiter Paul Schubert, 54 Jahre 

alt, Brockau. Verw. Kaufmann Julie Bang, geb. Fuchs,

77 Jahre alt, Klein-Tschansch. Arbeiterkind Rudi König,
5 Monate alt, Klein-Tschansch. — Aufgebotek Schlossek
Adolf Weiß, Brockau und Weißnäherin Eriia Alliioch, Brockau.

E e ließungen: Keine.

hqulkåsoihenkrankheitsberiiht aus dem Landkreises »Ja der
Woche vom 16. bis 22. Mai ivurdeii folgende Falle von übertrag-

baren Krankheiten amtlich gemeldet: Jn Schniolz lErkrankung an
Genickstarre, in Tschechnitz 1 Bißverletzung durch ein tollwutver-

dächtiges Tier, in Kundschütz, Krieterii, Schwoitsch und Schlanz je
1 Erkrankung an Lungen- und Kehlkopftuberkulose.» .

« lFund einer Kindesleichel Ein auswartiger Maurer

Ernst Lobe, der hier auf der Breslauerstraße mit Maurer.

arbeiten an ben 6chächien des Straßenkanals zu tun hatte,

fand am 27. des Monats, als er morgens 774 Uhr den

Deckel des 1 Meter tiefen Schachtes des Straßenkanals vor

den Häusern Breslauerstiaße 23,24 öffnete, eine Kiiidesleiche.
Nach Aussagen des Lobe hatte die Leiche« am Tage vorher
noch nicht in diesem Schacht gelegen. es ist jedoch möglich,
daß sie durch den Kanal erst an die Fundstelle angeschwemmt
wurde. Aus der Beschaffenheit der Verwesungsspuren zeigen-
den Leiche ist zu schließen, daß sie erst ein bis zwei Tage
im Wasser gelegen haben kann. Es handelt sich um einen
6 bis 7 Monate alten Knaben, der noch mit einer 19 cm

langen Nabelschnur versehen war, bie am Ende abgeriffen
war. Spuren eines gewaltsamen Todes sind nach arztlichem
Gutachten nicht vorhanden Die Nachforschiingen nach der

Kindesmutter sind aufgenommen. .

« lDie Umbauteu zur Turuhallel auf bem Gemeinde-
grundstück Hauptstraße 7 (Ollendorf) sind im vollen Gange.
Die Gemeinde Brockau kommt da dem sehnlichsten Wunsche
der Schulen und der Stportvereine entgegen. Die 220 qm
große, hohe Halle wird aiisreichend und heizbar fein. An-
schließend daran befindet sich ein großer Versainiiilungsrauiii
für Vereine, fast 100 Personen fassend, ein längst anerkanntes

Bedürfnis. Außerdem werden im 1. Stock 2 prächtige be=
queme zwei Zimmerwohnmigen mit heller Küche ausgebaut,
die eine Freude für den Inhaber bilden werben. Das ist
erst der Anfang einer Projektreihe, der nun auf dein großen
günstig gelegenen Grundstück zur Ausführung kommt.

* sFreiwillige Eisenbahn-Sanitiitskolonne Brockau.l Am
18. b. Mts., nachniittags 6 Uhr, fand auf dem Gelände des hiesigen
Güterbahnhofs die Abschluß-Prüfung der Sanitätskolonne mit
41 Mitgliedern durch Herrn Generalarzt a. D. Reischauer statt.
Die Prüfung erstreckte sich auf den theoretischen und den praktischen
Dienst und ergab die allgemeine Zufriedenheit des Prüfungs-
kominisfars. Letzterer dankte der Koloiine für die geleistete Arbeit
insbesondere aber Herrn Bahiiartholsky für die gute Ausbildung
der Mitglieder. Die Freiivillige Eisenbahn-Saiiitätskolonne stellt
sich nun auch der Oeffentlichkeit zur Verfügung unb finb Hilfe-
leistungen usw. bei dem 1. Vorsitzenden Herrn Reichsbahn-Amtmann
Hoffmann oder dem Kolonnenführer Herrn Sattler und Tapezierer
Wolek, Breslauerstraße 29, zu beantragen.

* lSchouende Behandlung der Wäsches erreicht man nur durch
Verwendung einer milden Seife von größter Reinigungs-und Schaum-
kraft. Man muß natürlich die Gewähr haben, daß sie keinerlei
schädliche Bestandteile, die das Gewebe oder die Farben angreifen,
enthält. Die seit Jahrzehnten in der ganzen Welt bewährteSunlicht
Seife entspricht diesen Bedingungen wohl am beften, denn sie wird
nur aus den alleredelsten Rohstoffeii unter streng wissenschaftlicher
Kontrolle hergestellt. Für die absolute Reinheit biirgt die bekannte
Sunlicht Gesellschaft A. G., Mannheim-Rheinau. Sunlicht Seife
ist von höchster Ausgiebigkeit und erleichtert das Waschen. Jhrer
vorzüglichen Beschaffenheit wegen kann sie auch für alle anderen
Zwecke unb ganz besonders gut zur Körperpflege verwendet werben.

* [Kath. Jungmanner- und ngend -Verein St. »Georg«.1
Nächsten Dienstag, den 1. Juni, a eiids 8 Uhr feiert in Hielscher’s
Festsälen der Verein das Fest der Fahnennagelung. Eintritt nur
gegen Vorzeigung der Einladungskarten. Donnerstag, den 3. Juni
(Fronleichnani), abends 8 llhr, findet im Bereinshaus die fällige
ordentliche Generalversammlung des Jungmännervereins verbunden
mit Vorstandswahl 2c. ftatt. Pflicht eines jeden Mitgliedes des
K. J. M. V. ist es, an derselben teilzunehmen. Unentschuldigtes
Fernbleiben wird statuten eniäß bestraft.

* sVaterländischer rauenverein.s Montag, sden 31. Mai
findet ein Ausflug der Mitglieder des Vaterländischen Frauenvereins
nach Benkwitz statt. Daselbst abends Eisbeinessen. Treffpunkt um
3 Uhr an der Laune. Die fällige Monatsversammlung am Dienstag
fällt wegen des Ausflugs aus.

« lKriegerverein.s Der ,,Stahlhelm« veranstaltet am
Sonnabend, den 29. Mai, abends 8 Uhr, in Hielschers Festsäleii
einen Familienabend, verbunden mit Tanzkräiizchen, Vorträgen usw.
Der Reinertrag soll für die Fahnenweihe am 11. Juni Verwendung
finden. Die Kameraden werden hierdurch zu diesem Familienabend
eingeladen und ersucht, die nationale Arbeit des ,,Stahlhelm« durch
zahlreichen Besuch zu unterstützen. Eintrittspreis 60 Pfg.

* s»Der» Verein ehem. KavalleristenJ hält am Sonntag, den
6. Juni (nicht 13.) fern 4. Stiftungsfest und Tischbannerweihe ab.
Nachmittags 3 Uhr Gartenkonzert der Breslauer Eisenbahnerkapelle,
ab 6 Uhr abends Festball. Näheres siehe Anzeige.

* tVeretn ehemaliger Artilleri ten.] Dienstag, den 1. Juni,
abends 8 Uhr. findet beim Kameraden Kolley (Kanonenecke) die
Monatsversamnilung statt. Wegen eines wichtigen Beschlusses zum
Fahnenfonds wird erwartet, daß sämtliche abkömmliche Kameraden
erscheinen. Nichtanwefende haben sich dem gefaßten Beschluß zu

gen.
* lVerein der Ruhestandsbeamten.1 Am Mittwoch, den

2.«Juni, abends 8 Uhr, findet bei Mende die fällige Monatsver-
sammlung statt. Herr Dr..Hohlfeld wird an diesem Abend einen
Lichtbilder-Vortrag halten uber ,,Hygiene des täglichen Lebens«. Es
wird erwartet, daß alle Mitglieder und deren Frauenjvollzählig er-
scheinen. Auch die noch fernstehenden Pensionäre und Gäste-sind
eingeladen. Eintritt ist frei.

« sBrockauer Schützenverein 1925 E. m Am Sonntag, den
30. Mai Ende des Plaketeschießens. Gäste haben im Schützenhaus
stets Zutritt und sind gern gesehen.

* [Stenographen-Verein Stolze -Sihrey Brocken 1913.]
Sonnabend abenkså 8 Uhr. Vorstandssitzung. Jn Anbetracht des
am 6. und 7. Juni in Freiburg stattfindenden Verbandsta es wird
Vollznhllges Erscheinen erwartet. Am Mittwoch findet die onats-
versammlung statt, zu der die Mitglieder bindende Erklärungen
über Teilnahme am Verbandstage abgeben wollen. 6chrifti'reunbe,
welche 140 6ilben unb darüber schreiben, erhalten zu Lasten der
Vekelnsknsse freie Bahnfnhkt— — Monatsarbeiten sind bis zum
Sonnabend an den Korrekturausschuß abzugeben.

« lM.-G.-B. --Fkbhsiuu.««l Sonntag, den 30. Mai, vormittags
101/. Uhr außerordentliche Gesangsprobe im Vereinslokal für das
Preislied »Es muß ein Wunderbares fein!“ Was Preissingen
heißt, das weiß jeder Sanger selbst. Darum bitten wir bie
Sangesbruder sich ftir die kommenden Gesangstunden bis zum
13. Juni unbedingt frei zu machen. Da also nur noch zwei
Donnerstagerrevi sindzzrvird am Sonntag mit Bestimmtheit pünkt-
liches und vollzah iåes Erscheinen von jedem Sänger erwartet.

"‘ sRadfahrer- erein »Adler« 1913.l Am kommenden Sonntag
wird der Verein sein 4. Straßenrennen über 75 km in Form eines
Einer-Zeitfahren in Abständen von je 3 Minuten auf folgender
Strecke »austragen. sStart 7 Uhr früh in Breslau, Waldschlößchen
über Nadlitz, askvwitz, Beckern, Minken, Ohlau, Märzdorf. Ziel:
Großstschansch (Schartmann). Die Fahrer dürften ungefähr um
l[.10 Uhr eintreffen. Zu diesem Rennen, welches der zweite Lauf
zur Vereinsmeisterschaft ist, haben bisher 12 ahrer ihre Meldung
abgegeben. lefahrti'oom Vereinslokal zum tart 6 Uhr früh. —
Nachmittags We Uhks AUanhkt nach Shbillenort. Laternen mit-
brin en. —- Unter anderem iwurde in der letzten Bersammlun be-
ich“) sen- bie 6igungen BUT 14 Tage abzuhalten und an telle

 

 



Beilage zu Nr. 64 der ,,Brockaner Zeitung«.

Aus politischen Kreisen wird uns geschrieben:
Daß wir«in Deutschland genau 9 Reichskanzler und

et Reichsminifter seit dem 9. November 1918 haben über
die Bühne des öffentlichen Lebens ziehen sehen —- diese
Jubilanmstatfache wird das deutsche Volk teils kalt lassen,
teils nicht gerade sehr angenehm berühren. Denn man
denkt z. Bszauch daran, daß der politische Tod —- auch hann,
wenn er ein endgültiger ist —- ein nicht gerade dürftiges
Weiterleben mit Hilfe der.Pension gestattet. Meist ist man
außerdem im Genuß der Reichstagsdiäten oder auch noch
fvjlsttger Einkünfte, die eigenes Verdienst oder der Par-
teien Gunst verschaffte. Dann läßt sich das Leben als
Reichsminister a. D. durchaus ertragen. Oder als Staats-
minister a. D. irgendeines Landes oder sonstwie als frühe-
rer Beamter, den eine Änderung in der parteipolitischen
Konstellation wieder beseitigte.

Aber die Zahl jener Hundert, ebenso wie die Tatsache,
daß wir in Deutschland über ein paar tausend
Volks v e rtrete r verfügen, während auf her anheren
Seite Personalabban — auch in der Behördenverwaltnng
— erfolgte, in der Privatwirtschaft schon erschreckend große
Ansmaße angenommen hat, drängt jene Pläne wieder in
den Vordergrund, die eine Verbilligung nnd Einschrän-
kung dieses ungeheuer augeschwollenen Apparats herbei-
fnhren wollen. Vor der Revolution hatte der Deutsche
Reichstag 397 Mitglieder trotz des größeren Reichsgebiets,
also 100 weniger als heute — nnd es ging auch. Man
wird natürlich einwenden, daß er jetzt viel mehr zu tun
habe unter der Staatsforni von heute. Richtig; aber nie-
mand wird behaupten, daß die Arbeit qualitativ größere
Erfolge gehabt hat. Der Reichstag empfindet übrigens
selbst die Notwendigkeit eines gewissen Abbanes, denn die
ein entsprechendes Ziel verfolgendeu Wahlresornipläne
stoßen hierin nicht auf grundsätzlichen Widerstand.

Aber die Landesparlaniente —- Prenßen hat
z. B. 450 Abgeordnete! Der größte Teil früherer Anf-
gaben — die ganze Eisenbahn- unh hie wichtigsten Teile
der Finanzverwaltnng —- nnterfteht den Landesparlamen-
ten nicht mehr. Dafür ergeht man sich in nferloseii De-
hatten, bei denen irgend etwas Praktisches selten heraus-
kommt. 18 Länder mit ebensoviel Parlamenten; dabei hat
z. B. Meckleubnrg-Strelitz auf 110000 Einwohner 34
Landtagsmitglieder, also auf 5000 Einwohner je einen
Abgeordneten, während in Preußen auf etwa 80 000 Ein-
wohner ein Abgeordneter entfällt. Wohl am lnxuriösesteu
verfährt hierbei aller wohl Liibeck, das auf 116000 Ein-
wohner nicht weniger als 100 ,,Bürgerfchasts«mitglieder
hat, also auf 1160 immer einen Vertreter« Dort kommt
aber auch noch der Senat dazu. Das nur 56 000 Ein-
wohner zählende kleine Waldecl leistet sich aber auch 16
Landtagsmitglieder, das noch kleinere Schaumburg-Lippe
auch immer noch 13.

Das sind rasch ein paar Beispiele nnd jeder, auch der
überzeugteste Befürworter des Föderalismus wird zu-
geben .müssen, daß es— durchaus keine Antaftung der Län-
dersonveränität bedeutet, wenn man eine Einschränkung
dieses gewaltigen parlamentarischen Apparats empfiehlt,
bei dessen Darstellung aber die preußischen Provinzial-
landtage noch gar nicht erwähnt finh. Bayern hat über
zwanzigmal soviel Einwohner als Brenien, aber „nur“
etwa ebensoviele Volksvertreterl Und Bayern macht jetzt
den Versuch einer Einschränkung des Kabinetts.

Wenn so viele unter der furchtbaren Not der Gegen-
wart leiden müssen, dann sollten auch alle jene Einrich-
tungen unter die Ersparnislupe genommen werden, die
kostspielige und überflüssige übertreibungen aufweisen.
Und an allen Stellen.

Wirtschaftliche Uelwendigieiteu
Langsam hat die Zahl der Arbeitslosen abge-

nommen. Viel zu langsam. Aber immerhin kann man
.feftstellen, daß ihre Zahl gegenüber den Höchstgang um
300000 zurückgegangen ist. Wir wollen das nicht über-
schaßen, weil die Landwirtschaft nur noch in beschränktem
Maße in der Lage ist, Arbeitskräfte aufzunehmen, wenn
auch nach ein paar Monaten die Erntezeit eine stärkere
Inanspruchnahme des Arbeitsmarktes herbeiführen wird.

Auf der anderen Seite sind die Meldungen über die
Lage des Arbeitsmarktes im R.h e i nl a n d nnd in W e st -
falen außerordentlich trübe. Die große Betriebs-
ko nzentrati o n im Bergbau, die zum englischen Ges-
neralstreik gefuhrt hat, ist ja in Deutschland zum großer-
Teil schon durchgefuhrt worden. Wir haben freiwillig
darauf verzichtet, soviel von unseren Kohlenschätzen her-
ansznholen, als uns möglich ist. Aber ans anderen Ge-
bieten der deutschen Jnduftrie erfolgen Stillegun-
gen, Betriebseinschränknngen und damit Vermehrun
der Zahl der Arbeitslosen Es nußt nichts, darüber si
zu erregen. Wir können nicht deutsche Industriezweige,
die nicht in der Lage sind, die Konkurrenz auf dem Welt-
markt auszuhalten, nach englischem Muster durch Staats-
znschnsse wettbewerbssahig machen. Jn England hat
man auf hie immer noch streikenden Bergarbeiter ein-
zuwirken versucht durch die Ankündigung, Deutschland
werde den «Kohlenexport durch Prämien unterstützen
Daran ist nicht ·zu denken, um so weniger, als wir am
englischen Beispiel gesehen haben, wohin die Erhaltung
einer Industrie durch Zuhtlfenahme der öffentlichen
Mittel führt.

Betriebskonzentration ist vor allem die Bildung des
neuen Rheinmontantrnstes. Diese Konzentra-
tion wird nicht davor zurückfchrecken, nnrentabel arbei-
tenhe Werke abzustoßen, sie also stillzulegen. Der Regie-
rungspräsident König-Arnsberg hat in einer Dele-
giertenversamnilnng des Gewerkvereins deutscher Metall-
«arbeiter darauf hingewiesen, daß in der Stillegnngsaktirm
der Höhepunkt noch nicht erreicht sei. Er glaubt genötigt
zu sein, sogar das Phonix-Werk in Hagen stillegen zu
lassen, nnd teilte mit, daß auch eine ganze Reihe anderer-
großer Werke zu Betriebseinfchränknngen schreiten müsse.
s nnßt nichts, wenn man sozialpolitische Bedenken dem-

gegenüber geltend macht. Es nnßt nichts, wenn man an
jenen Artikel in der Verfassung erinnert, der jedem Dent-
chen das Recht auf Arbeit zuspricht. Darüber schreitet
die Wirtschaftsentwicklung des Welttnarktes hinweg. Nur
mit Mühe ist es ermöglicht worden, den Angestellten gener
Werke, die sich zum Rheinmontantrnst zusammengesch offen

 

. Herr Klaus 

 Die Abriifknngsbesprechung vertilgt
Neue Ausführungen des deutschen Vertreters.
Der Abrüstnngsausschnß in Gens hat am Mittwoch

seine erste Tagnng beendet nnd den Bericht des Redak-
tionskomitees nach Einfügung zweier Zufayanträge des
finnischen Vertreters, Erich, die die Forderung nach
Sicherheit auf allgemeiner Grundlage unterstrichen, ein-
ftimniig angenommen. Der Vertreter der Vereinigten
Staaten, Gibson, wiederholte nochmals seinen Vorbehalt
wegen der an den Völkerbnndrat überwiesenen Anregun-
gen in bezug auf die ans Artikel 16 (Dnrchmarschrecht)
resultierenden wirtschaftlichen unh militärischen Hilfe-
leiftnugen zugunsten eines angegriffenen Staates. »Es
wurde beschlossen, daß die Unterausschüsse für militärische
nnd wirtschaftliche Fragen ihre Arbeiten sofort aufnehmen.
Die Berichte der Unterausschüsse, für deren Arbeiten eine
Frist nicht gesetzt wurde, die aber mindestens einen Monat
für die Beantwortung der ihnen gestellten Fragen benöti-
gen werden, sollen zunächst sämtlichen Ansschußmitgliedern
nnd ihren Regiernngen zugeftellt werden. Präsident
London wurde ermächtigt, den Zeitpunkt der zweiten
Tagung im Einvernehnien mit den Vorsitzenden der
beiden Unterausschüsse später festzusetzen.

Der Schluß der Sitzung brachte eine längere Debatte
‚über ein nngarisches Memorandum betreffend

die Rüstungsbeschränknngen. Die Vertreter der Kleinen
Entente betonten, daß in her ungarifchen Denkfchrift die
politischen Gesichtspunkte überwiegen, unh machten des-
halb starke Vorbehalte wegen ihrer überweisung
an die technischen Unterausschüsse. Sie wiesen die in dem
nngarischeus Memorandum zum Ausdruck kommende Auf-
fassung zurück, daß Ungarn durch den Rüstuiigsstand
seiner Nachbarstaaten bedroht werde, unh erklärten, daß
die einzelnen Regierungen der Kleinen Entente bereits.
wiederholt der nngarischen Regierung den Abschluß von
Verträgen angeboten haben, durch die sich die Vertrags-
parteien gegenseitig verpflichten ·würdeu, sich nicht anzu-

30. Mai 1926.
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greifen. Veverk-Tschechoslowatei sagte hierbei, daß Ungarn
als einziges Land die Notwendigkeit der Abänderung der
Friedensverträge hinsichtlich ihrer Abrüstnngsbestimmuns
gen betont habe.

Demgegenüber stellte Graf Bernstorss fest, daß
er wiederholt darauf hinwies, daß die Arbeiten des Ab-
rüstnngsansschusses nicht den gegenwärtigen Rüstungs-
stand der einzelnen Länder, wie er ans den Friedens-
verträgen abgeleitet werde, zum Ausgangspunkt haben
dürfen, sondern auf eine in sich ansgeglichenq zukünftige
nnd allgemeine Abrüstnng aller Länder nnd
ans die Herstellung des zukünftigen Gleichgewichts aller
Länder abzielen müssen. _

Nach dieser Erklärung, mit der Graf Bernstorjs die
Frage späterer Rückwirkungen der allgemeinen Abrnstnng
auf hie militärifchen Bestimmungen der Friedensvertrage
offen ließ, betonten Lord Robert Cecil, de Martnie und
Clanzel-Frankreich, daß immerhin die Beratungen der
Unterausschüsse auf her Grundlage der bestehen-
d e n V e r t r ä g e erfolgen müssen, nnd daß die Erörte-
rung aller politischen Gesichtspunkte dem Vollansschuß
vorbehalten bleiben müsse. Es wurde ferner beschlossen,
das ungarische Memorandum an die technischen Unter-
ansschüsfe weiterzuleiten mit der Bemerkung, daß in den
Unterausschüssen nur jene Erwägungen her nngarischen
Denkschrift berücksichtigt werden können, die zu hen an.
Piel Unterausschüsse überwiesenen Fragen in Beziehung
te ien.

Coolidge über Bölkerversiäudigung.
Jn einer Ansprache vor dem zweiten panamerita-

uischen Roten-Kreuz-Kougreß erklärte Präsident Coolidge,
die engste Zusammenarbeit aller Völker der
Welt sei die Voraussetzung zur Lösung der »verwiekelten
internationalen Probleme, die in immer großerer ahl
anfkämen. Die Völker selbst müßten zu shmpathischer er-
ständigung und wechselseitiger Duldnng den Weg finden,
um die Gegensätze zu überwinden, die jetzt noch so hanfig
im Wege stünden. .

—

Alid - elsKrims Kapitulatiou
Schluß des Maroikokriegn
Abd-el-Krim in französischer Gefangenschaft

Abd-el-Krim ist in den fraiizösischen Linien einge-
troffen und sofort nach Tazal weitergeleitet worden
Der Oberbefehlshaber her französischen Marokkotruppeir
General Boichnt, hat nach einer Agenturmeldnng aus Fes

Weisung erteilt, Ahd-el-Krim, wenn er sich _in hen fran-
zösischen Linien einstellt, so zu empfangen, wie man einen
besiegten Feind empfängt, her Beweise von militärischen
Fähigkeiten gegeben hat. Nach einer Meldung des ,,«Petit
Parisien« wird Abd-el-Krim, ehe er sich in fein Exil be-
gibt, vielleicht gezwungen sein, sich dem Sultan von Ma-
rokko in seiner Hauptstadt Fes zu n n t e r w e rf e n , dem
Sultan, dem Souverän, gegen den er noch mehr als gegen

_ hie Franzosen nnd Spanier die Rebellion im Risgebiet
organisiert hat. Dieser Schritt wird Abd-el-Ktim bei

 

 

seinem Hochmut gewiß nicht leichtfallen Es steht noch
nicht fest, welchen Wohnsitz man dem geschlagenen Emir
anweisen wird. · »

Jn Madrid nnd Paris herrscht Siegesjnbel
Die Pariser Presse begrüßt mit tiefer Genugtuung in
großen Lettern und ausführlichen Kommentaren die
Kapitnlation Abd-el-Krims. Allgemein wird anerkannt,
daß mit der Unterwerfung desjenigen Mannes, der sich
vor kurzem noch den Titel ,,Snltan von Algier« beigelegt
habe, der Krieg im Käf zu Ende sei. Ohne den fuhrenden
Kopf seien die Rifl Je nur noch eine »Stanbwolke wilder
Stämme«. Darüb . hinaus wird aber die große mo-
ra l is ch e B e d e u u n g her Kapitnlation Abd-el-Krims
für das französische Prestige in Nordafrika und in der ge-
samten muselmanischen Welt kräftig unterstrichen. .

Die Lage in Spanisch-Marokko ist noch unge-
tlärt, da einige Stämme noch den Widerstand fortsetzen
wollen. Es ist daher leicht möglich, daß die Kampfe in
dieser Zone fortgeführt werden. - (

o

has-gen, die Aufrnndignng ihrer Stelle für das erste zu
er aren.

Die von einigen Seiten verbreitete Behauptung, daii
die Unternehmungen ans klassenkämpferischen Interessen
heraus ihre gefährdete Stellung auf Kosten der Arbeiter-
schaft zu retten versuchen, läßt sich nicht halten. Die
deutsche eifenschafsende Industrie ist seit länger als einem
Jahre bemüht, vernünftige Verhältnisse auf hem Eisen-
uiid Stahlmarkt zn schaffen, weil die französifche Valuta-
unterbietnng normale wirtschaftliche Beziehungen seit
Jahren zerschmettert. Ein internationales Eisenschienen-
kartell zu vereinbaren, wie es vor dem Kriege bestand, ist
schon gelungen. Und zurzeit finden in P aris zwischen
der französischen nnd der deutschen Eisenindnstrie wieder
einmal Verhandlungen statt, die zumindest erreichen
wollen, daß die deutsche Eisen- nnd Stahlindnstrie nicht
mehr genötigt ist, bis zu 50 % ihrer Produktionsmöglich-
keit abzudrosseln. Das Ziel dabei ist vor allem, die Eisen-
niid Stahlbedürfnisse der deutschen Wirtschaft durch die
deutsche Produktion zu befriedigen, wozu wir durchaus
imstande finh. Selbstverständlich muß das zu einem
Preise geschehen, der die Selbstkosten deckt. Aber ebenso
selbstverständlich soll das nicht geschehen dadurch, daß man
wirtschaftlich nnrentabel arbeitende Werke erhält, sondern
auch in der Eisen- und Stahlindnstrie müssen wir den
Weg gehen, hen hie Kohlenindustrie beschritten hat: Ans-
schaltnng unh Stillegnng aller jener Betriebe, die infolge
erhöhter Selbstkosten die Weltkonknrrenz nicht mitmacheii
können.

Der Weg ist ein schwerer nnd ist für das Einzelschicksal
oft genug auch ein schmerzlichen Aber Deutschland ist in
diesen Kampf der Weltkonknrrenz hineingestellt. Es gilt,
das Leben der Ge f amth eit zu erhalten.

New ortet tideutsche Vereine
l) W beim Reichepräsidenteu

Mittler zwischen der alten nnd der neuen Heimat.
Reichspräsident von Hindenbnrg empfing eine größere

Abordnung des Plattdeutschen Volkssestvereins und der
82 Plattdütschen Vereene von Newyork und Umgegend
als Vertreter her etwa 600 Mitglieder dieser Vereine, die
sich zurzeit auf einer Deutschlandreise befinden. Die Ab-
ordnnng war von Vorstandsmitgliedern des Plattdütschen
Bereens Bremen und dem Bremer Gesandten in Berlin.
Senator Dr; Rebelthau, begleitet.

Der Präskent des Plattdütscheu Vereens Newhorh
‚tien. richtete an den Reichsbräsidenteu in

 I sieht Inaemeii in

plattdentscher Mnndart eine Ansprache, in her'er hervor-
hob, daß es in ganz Amerika wohl keinen Deutschen gebe,
der nicht znmReichspräsidenten nnd Generalfeldmarschall
die größte Liebe nnd Verehrung habe, da sichiu
ihm»die deutsche Kraft nnd die deutsche Treue
verkörpern. Jhre größte Freude sei, dem Kriegs- und
Volkshelden von Hindenbnrg die Hand drücken und ins
Auge sehen zu hürfen.

Nachdem die .Abordnnng dem Reichspräsidenten ein
A nd»e nke n uherreicht hatte, dankte Hindenbnrg für die
Begrnßnng und gedachte mit besonderer Anerkennung
der Hilfe der Dentschamerikaner während der Notzeit des
deutschen Volkes. " ‚r Reichspräsident sprach die Hoff-
nung ans, daß de zesnch in Deutschland mit dazu bei-
tragen möge, Mi [er zwischen der alten nnd
der neuen Hei .at zu sein nnd die guten Beziehun-
gen zwischen Dentshland nnd Amerika zu vertiefen tin-d
auszubauen.

Flugverkehr Berlin-Paris ·
Acht Stunden Flugzeit.

Vom Flnghasen Berlin-Tempelhof ist das erste Flug-
zeug aufgestiegen, das den regelmäßigen Luftverke r
zwischen der Hauptstadt des Deutschen Reiches und Pa s
eröffnet. Gleichzeitig hat ein französisches Flugzeug den
Flngplatz Le Bonrget verlassen, das über Essen und Köln
Berlin erreichen soll. Der Luftweg ermöglicht es, die Ent-
fernung zwischen beiden Städten in acht Stunden zurück-
zulegen. Bei deni heutigen Stand der Technik foürde sich
sogar die Möglichkeit ergeben, die Fahrzeit an fünfbis
sechs Stunden zu vermindern.

Auf deutscher Seite ist für den ersten Flug nach Paris
das Junkers-Großflugzeng ,,D 876« der Deutschen Luft-
hansa eingesetzt worden, das nach den neuen Verein-
barungen zugelassen ist. Die Führung hat der Pilot
Rodzinka. Unter den Passagieren befindet sich der Direk-
tor der Lufthansa, Merkel. Dem Start wohnte das Direk-
torium der Lufthansa sowie als Vertreter der Stadt
Berlin Stadtbaurat Dr. Adler bei.

{BemühenDräfibentherülraine erschosseu
Aus Rache für Judenpogrome.

Der frühere Präsident der Ukraine, Petljnra, Direk-
tor der in Paris erscheinenden Zeitung »Le Trident«, in
von einem seiner Landsleute namens Schwartzbarth er-
schosfen worden, ungiftig, weil Petlsnra eine große An-

er kraine unterdrückt -· haben foll.



 

Die See

 

  
Admiral Reinhold Scheer.

Unter den deutschen Seehelden des Weltkriegs
wird der Name des Admirals Reinhold Scheer,
der am 31. Mai 1916 am Skagerrak gegen die
gewaltige Uebermacht der englischen Flotte einen
glänzenden Sieg erfocht, stets in dankbarer Er-
innerung bleiben. Seit 1879 Mitglied der
Marine, war Scheer nach erfolgreicher Teilnahme
an den Kamerunkämpfen im Reichslnarinealnt
tätig, wurde 1909 Konteradmiral unb im Frühjahr
1916 nach delli Tode des Adlliirals von Pohl
zum Chef der Hochseeflotte ernannt. Die englischen
Schiffsverluste der Skagerrakschlacht betrügen gegen
240000 Tonnen, denen nur etwa 60 000 Tonnen
deutscher Schiffsverluste gegenüberstehen

10 Jahre nach der Siaaerraiscblachi
31. M (xi 1916.

Seit vielen, vielen Tausenden von Jahren brausen
die Stürme über den grauen Wogen der sJlorbfee, strahlt
die Sonne auf bie weiten Wasser —- doch so furchtbar, so
gewaltig wie am 31. Mai 1916, vor zehn Jahren, krachr
Loch niemals die Donner über den Wellen, zuckten .

   .Jf‘. . '_ .,

über den Ursprung des Attentats erfährt Havas, daß der
Mörder Schwartzbarth ein ukrainischer Jude ist, der wäh-
rend des Krieges im französischen Heere als Frciwilliger
--»d»iente, und der von der französischen Regierung damals
"».uach Petersburg entsandt wurde. Dort habe er erfahren,
sdafz Petljura, der 1917 Gouvernelir der Ukraine war,
Tausende von seinen Religionsgenossen habe hinrichten
lassen, Schon damals habe er den Plan gefaßt, s eine
Brüder zu rächen. Nach dem Kriege sei er nach
Frankreich zurückgekehrt lind habe sich hier naturalisieren
lassen. Er habe dann erfahren, daß Petljura gleichfalls
in Frankreich weile unb bie Zeitung ,,Le Trident« leite,
die in ukrainischer Sprache erscheine, und in der er eine
antisemitische Propaganda betrieben haben soll. Der
Täter hat in Paris einen gutgehenden Uhrenhandel be-
trieben. Er hat Petljura bereits vor 14 Tagen aus einein
Restaurant kommen sehen. Da dieser aber von zwei
Damen begleitet war, hat er nicht auf ihn geschossen, um
diese nicht zu verletzen.

6imeon Petljura, der erst 45 Jahre alt war, hat in
den Unabhängigkeitskämpfen der Ukraiue eine Rolle ge-
spielt. Nach dem Zusammenbruch in Deutschland war es
auch mit der Herrschaft des von den deutschen Besabungss

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Viebig

41] Nachdruck verboten.

Mit einem energischen Ruck richtete sich die Müde wie-
der auf, rascher setzte sie ihren Weg fort; nun bog sie in
die Rauchstraße ein. Da war das große weiße Haus im
Renaissancestil mit den vergoldeten Gittern und der brei-
ten Auf-fahrt Sonst pflegte der vornehme Portier zu Leu-
ten in so einfachem Anzug, wie Nelda ihn trug, barsch zu
sagen: »Zur Hintertreppei« und mit dein fetten Daumen
rechts um die Ecke zu zeigen. Nelda wies er mit einer de-
voten Grimasse hinauf. Auch der Diener, der Damen zii
Fuß und in Wolle nur für Schneiderinnen oder dergleichen
hielt, lispelte: »Die gnädige Frau ruhen, aber wen habe
ich die Ehre zu meldens««

Bitte sagen Sie »eine frühere„hier, meine Kartet
Bekannte aus Koblenz«i«·

Nelda stand und sah sich um lind fah « auf ihre
staubigen Schuhe nieder und fah bann wieder nach den
kühlen Marmorleibern hinter den exotischen Gewächsen.

Es dauert-e lange; endlich erschien der Diener wieder,
noch geschmeidiger, noch lispelnder: »Gnädige Frau lassen
sehr bitten!“ Er warf die Flügeltür vor Nelda auf.

Sie trat ein. Sie ging durch ein erstes halbdunkles
Zimmer, das ganz in orientalischem Geschmack gehalten
war, durch ein zweites im Empirestil — hätte sie nur Zeit
und Lust gehabt, alles anzustaunen -—- bann kam ein ge-
schnihtes Masdönnchen über der Tür, ihrer fünf, sechs noch
an den Wänden —- dies Zimmer war altdeutsch. Jn der
Sittiche brannte sogar die Ampel vor dem Heiligenbild und
warf kleidsame rosige Lichter auf den Betschemel darunter.

»Gnädige Frau sind im Boudoir, gestatten«, flilsterte
dgthtiener und schlug die seidene Portiere zur Seite.
p C

Einen Augenblick sah Nelda nichts als ein Gewirr
von Weiß und Rosaz gegenüber das breite Balkonfenster
blendete ste, es gin hinaus in den Garten. S wüle
Fliederlust kam here n. Sie machte die Augen gro auf
— da war Anselmai

« Die schöne Frau hate sich eben von der E aiselongue
erhoben. noch laaen die seidenen Rillen in unor nuna; ein

  

 
 

aufgeschlagenes Buch am Boden, ein elegantes Taschen-

 

nenne, prasselte ein Enensturm naher. Die Seeschlaasi am
Skagerral! Dort, wo sich die Wasser der Ostsee mit denen
der Nordsee vermählen, stand zum erstenmal in der Ge-
schichte eine gewaltige beutfche Flotte mit den Engläudern
im Kampf unb siegte trotz der vierfachen liberlegenheit
des Gegners. über dreimal so groß als die unseren
waren die Verluste des Gegners, wie schailrige Fackeln
brannten in der Nacht seine vergeblich aurenueuden Tor-
pedobootszerstörer. Aber das Ziel, die deutsche Flotte,
die ,,Ratten, die man ansräucherll werbe“, gänzlich zu
vernichten, war in das Gegenteil umgeschlagen.

Fast zwei Jahre hatte es gebanert, ehe die große
Seeschlacht laut; nicht an ber deutschen Flotte lag die
Schuld hieran. Und als der Gegner die Gelegenheit für
gekommen glaubte — er war über das Auslaufen unb
das Ziel der deutschen Schiffe leider nur zu gut unter-
richtet -—, ba gelang es der deutschen Führung unter
Admiral Hippels Befehl. im stren:z raefecht einen
raschen Sieg zsli erringen, um englische Puiezclllclljscr zu
vernichten. Bei der Verfolgung stößt Hippel anf das
feindliche Gros, aber bald sind auch die delit«chen Linien-
schiffe heran lind die großeSeeschlacht hebt an. Voll allen
Seiten hageln die 38=3entimeter=bjrannten auf die deut-
schen Geschwader, aber iiberlegene Führung, überlegene
Feuerleitung wie Munition und Material ermöglichen einen
zweimaligeti Durchbruch. Wieder werden vier englische
Panzerkreuzer vernichtet. Und plötzlich flattert am Mast
des Flaggschiffes des Admirals Scheer der blut-
rote Stander „Z“, alfo: »Torpedoboote heran an den
Feindi« Wie eine Meute prefchen die schwarzen Gesellen
heran lind schaffen Luft. Der englische Admiral Jels
licoe vermag aber die Masse seiner Schiffe nicht zu
meistern, zumal sich seine Verluste mehren.

Und zum zweitenmal macht die deutsche Flotte kehrt,
entfchloffen, das Schlachtfeld nicht zu räumen, solange
noch die Sonne nicht unter den Horizont gesunken ist.
Noch einmal stoßen unter dem Feuerschutz der angreifen-
den Linieiischiffe die Torpedobootflottillen auf den Feind
—- doch dieser dreht ab. Verschwindet im Dunkel. Die
deutsche Flotte hat keinen Feind mehr in Sicht. Englische
Torpedobootsangriffe bleiben so gut wie erfolglos,«noch
ein Panzerkreuzer, der ahnungslos auf bie Deutschen
stößt, ist in drei Minuten vernichtet. Und als der frühe
Morgen tagt, ist die englische Flotte unsichtbar, wie sich
herausstellte, in drei verschiedene Gruppen auseinander-
geraten.

2500 deutschen Seeleuten singt die Nordsee, die Mord-
see, ein ewiges Schlummerlied. Sie sanken im Sieg unb
in ewigen Ruhm. Unsere Flotte ist nicht mehr. Aber
wenn die Stürme daherbrausen über die grauen schäu-
menden Wogen der Rordsee, dann klingt wie ein gewal-
tiger Orgelton das Lied von dem großen deutschen See-
siea am Skaaerrak. D. Pr.

truppen begünftigten Kosalenhetnians Storopadsii über
bie unabhängige Ukraiue vorbei. Die republikanisch-ukrai-
nische Nationalpartei erhob sich unter dem Oberbefehl des
ehemaligen Schriftstellers Petljura und stürzte im De-
zember 1918 die Regierung Skoropadski. Aber seine Herr-
lichkeit dauerte nicht lange. Jm Sommer 1919 mußte er
sich vor der russisch-bolschewistischen Armee zurückziehen,
er selbst und fein Heer traten alif polnisches Gebiet über,
nnd dort wurden sie entwaffnet. Spätere Anfstandsver-
suche Petljuras gegen die Bolschewisten hatten keinen Er-
folg. Seit 1920 lebte er ili Paris, wo er eine ukrainifche
Zeitschrift herausgab.

Allgkiffc gegen Die brenflifme Regierung.
Nachklänge zu den Haussuchungen

Jn der Bürgerschaftssißung der Freien und Hansestadt
Liibeck wurde ein sozialdemokratischer Mißtrauensantrag
gegen Bürgermeister Dr. Neumann, der vom Anitlichen
Preußischeii Pressedienst als Reichskanzler nach eitlem
Putsch genannt wurde, mit einfacher Mehrheit, und zwar
mit 43 gegen 33 Stimmen, angenommen. Für den An-
trag stimmten die Demokraten (mit einer Ausnabmel sowie

tuch daneben.
»Fräulein Dallmer —- ab — Nelda Dallmerl« Frau

Arnheim neigte prüfend den Kopf zur Seite, dann lächelte
sie, aber nur der Mund lächelte, bie Augen blieben ohne
Teilnahme. »Was fü rt Sie zu mit? Sie sehen mich
ganz erstaunt -— aber eh freue mich. freue mich lehrt“-

Neid-i van-b, soweit sie sich erinnern konnte, die
Stimme ich. verändert; der stolze kühle Nachdruck war
weg, statt dessen das Organ belegt, wie von innerer Un-
ruhe durchzittert.

»Ich freue mich«, sagte Frau Arnheim mit dem ver-
bindlichsten Lä eln, und es war doch, als fragte fie:
»Warum komm du, was willst du, was weißt duss

»Bitte, ne men Sie Meiji« Frau Arn-heim zog ihren
· Besuch neben ch auf die schwellende Chaiselongue, die mit
meiner, rosendiitchbliimter Seide bezogen war. »Ich freue
mich, Jbr Gesicht zu sehen. es ist mir wie ein Gruß aus
alter Zeit. Sie haben sich gar nicht.verandert; so frisch,
so rosig! Welch ein guter Einfall mich aufzusnchenl Jch
danke Ihnen, witilich sehr, sehr liebenswürdig Sie sind
schon lange in Berlin? Wo wohnen Sie? Gesallt es
Jhneli hier? «

Wie das wirbelte und sich hehtel Reldas Augen wur-
den immer größer — wie kam sie zu dieser»Herzlich-keit?
Sie konlite sich keiner freundschaftlichen Beziehungen zu
Anselan von Koch erinnern. Frau Arnheim hatte den
Ton der Weltdame studiert; sie leierte Phrasen herunter,
bie man " lich in anderen Varianten wiederholt, von
denen die eele nichts weiß. Diese langbewimperten
Augen hatten seht nichts Sieghaftes mehr, nein, etwas
unendlich Müdes. Nelda rückte sich zurecht: sie mußte
sprechen, sowie die andere sie zu Wort kommen ließ.

»Also es gefällt Jhnen gut hier? Was — was —-
darf ich fragen, verschafft mir eigentlich die Freude Jhies
Besuchst«

halt, da war die unruhige Fragel Nelda wurde blaß
- und rot, sie fühlte ihr Herz klopfen, es kostete sie einen tap-

fern Entschluß: Jch komme mit einem anliegen, gnäbige
Frau. Sie weisen er mit ja auch nicht glauben, weim« ich
sagte, ich käme aus bloßer Neigung zu Ihnen. Von so

« etwas war zwischen uns doch wo l nie die Nebel« Sie
mußte lächeln. troti der inneren rreauna. und um die

 
 
 

 

chlacht am Skagerrali

  
Admiral Franz Ritter v. Hipper,

der ails der Skagerrakschlacht rühllllichst bekannte
Admiral Franz Ritter von Hipper ivurde am
13. September 1863 zu Weilheim in Bayern
geboren.

Eintritt in die Mariue: 12. April 1881

Kommandos: 1906 Komdt. 6. M. 6. »Leipzig«

1906/08 Kmdt. 6. M. 6. »Friedrich Karl«.

· 1908 Kuidt. 6. M. 6. ,,Gneiseuau.«

1911/12 Kmdt. S. M. 6. »York« Kollimodore.

« 1912/13 2. Admiral der slluflliirungäfchiffe.

1913/18 Befehlshaber der Aliskliirungsschisfe ans
6. M. S. »Seydlitz«

1916 Teilnahme an der Skagerrakschlacht als
B. D. A. aus »Lützow«.

Orden: Pour le merite.

Verleihung des persönlichen Adels durch den König
von Bayern.

August 1918 Flotteuchef (Nachsolger von Admiral
Scheer.)

"ü ‚
· I

die Sozialdemokraten lind die irommunisten Nach der
Liibecker Verfassung ist eine nochmalige Abstimmung er-
forderlich, die bei einfacher Stimmenmehrheit endgültig
die Annahme des Antrages ergibt. Bürgermeistean
Neuuialln gab in der Sitzung eine Erklärung ab, daß er
trotz seiner Einstellung nach rechts nur eine Politik der
Sammlung aller Parteien befolge lind alle Putschpläne
stets ans das energischste abgelehnt habe. Wie in der
Bürgerschaftssitzuug weiter mitgeteilt wurde, ist der
liibeclische Gesandte in Berlin im Auftrag des Senates
bei der preußischen Regierung vorstellig geworben, weil
die Veröffentlichung der Anschuldigiuigeii gegen Bürger-
meister Dr. Neumann ohne vorherige Benachrichtigulig
des Liibeckischen Senats erfolgt sei. Der preußische Mi-
nisterpräsident habe daraufhin erklärt, es tu e ih m le i d ,
den Senat in Lüberk übergangen zu haben. Die Unter-
lassung der Beiiachrichtigung habe sich aus der Eile er-
geben. Jn Zukunft werde aber eine vorhergehende Ver-
ständigung mit dem Lübeckischen Senat nicht versäumt
werden.

Jn der Sitzung des rheinischen landwirtschaftlichen
Geliossenschaftstages in Köln ging der Präsident der
Landwirtschaitskammer Bonn. Freiherr von Lüninck.
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Lippen von FrauArnheim spielte auch ·ein"L«iicheln; sie ge-
dachten beide jenes Zusammentreffens in der blumen-
durchdufteten Veranda. »Sie trugen damals ein gestieltes
Batistkleid uind einen Riosenhut —- oh, ich weiß das alles
sehr genau!“ fagte Nelda. »Aber was Sie nicht wissen
lönnen, ist. daß ich eine Erinnerung an Sie mituahm, als
seien Sie auch so stolz, sich eines Unrechts zu schümen!«

»Jchii« Frau Arnheim hob den Kopf. »Wie kom-
men Sie daraqu« Noch lächelte sie, aber Lächeln und
Ton waren Maske.

Nelda sah das unruhige Flackern der blauen Augen,
aber sie fuhr gelassen fort: „6ie werden mich für dreist,
sa unverschämt halten. Sie werden mich vielleicht hinaus-
weisen, mag sein, ich muß es eben daraufhin wagen. Jch
habe eine Bitte an Sie« — zögernd hielt sie einen Augen-
blick inne — „an Jhren Edelmut!«

Das war’s?l Die reiche Frau atmete erleichtert auf.
Man wollte sie anbetteln. Diese Dallmeri Wer hätte das
edachts Sie fah einfach aus, aber durchaus nicht dürftig,
m Gegenteil, ganz wie eine Dame. »Bitte sprechen Sie
nur ohne Gånel«

»Frau Arnheim« — Nelda konnte nicht mehr üben,
sie sprang auf unb ftanboin ihrer vollen schlaukeii Größe
Bist dTer andern — »ich bin die Freundin von Agnes von

en «
Mit einem unterdrückten Laut fuhr die schöne Frau

empor; sie starrte Nelsda an, als habe diese etwas Unge-
heures gesagt. Dann biß sie sich rasch auf bie Lippen und
ließ sich zurück in die Polster fallen. »Ach ja, eine Freun-
din der Kleineni» Sie waren schon in Koblenz sehr liiert,
sov»isel ich mich erinnere!“ Ein Zug unglaublicher Gering-
schatsung iimspielte ihren Mund. »Ein liebes Ding, die
gute Agnesl«

»Gewißl« Nelda niclte sehr ernst, der geringschätzige
Zug um den Mund der anderen empörte sie; es flammte
in i r auf. »Sie sagen »gute Agnes« —- ja, gut ist sie, aber
and rs gut, als Sie es jetzt meinen-l Jch halte es für ein
chweres Unrecht, für eine Tat, Jhrer unwürdig, gnädige
rau, für eine Schande, dies edle Herz zu betrügen —- es

ZU bemühen. N au — brechen!” Nelda war wieder ruhi-
ger geworben, kalt und klar klangen ihre letzten Worte-
»Ja, es zu brechen —- wie Sie es tun, gnü’oige Franl«
_ - Anselma lachte krampfhaft, sie raffte das feine Spitzen-



zui (Eröffnung des Lastierlieliis Berlin—Pein

'. .-.«—L·-«.-. :J:z:;;5;. .' _43: .1 ,,\:5:;:.: sc-   

 

auf die jüngst auch bei ihm vorgenommenen ergebnislos
verlaufeiieii Haussuchungen näher ein. Freiherr von
Liininck erklärte jede Behauptung über irgendeine Beteili-
gung seinerseits an irgendwelchen Putsch- oder Umfturz-
bestrebungeii als aus frecher, lügnerischer und
verleuinderischer Grundlage stehend. Er ver-
lange, daß man entweder die Verdächtigiiiigeii beiveift
oder wenigstens den Mund hält. Geschehe dies nicht, so
treffe der Vorwurf der Lüge und der Verleuinduiig »in
aller Schwere die preußische Staatsregierung Auch Justiz-
rat Cla ß hat durch seinen Rechtsbeistand nochmals jede
Beteiligung an Putschvorbereitiingen eiiergisch deinen-
tieren lassen.

DieSchuldfrage beim Münchenerlliigliiil
Traiiergottesdienft für die Opfer.

Zu dem Eisenbahnuiiglück am Ostbahiihof in Mün-
chen teilte die Polizeidirektion u. a. mit: « »

Die Schiildfrage konnte nach den bisherigen polizei-
lichen Ermittlungen nicht geklärt werden. Der Lokomotiv-
führer Aubele bestreitet jede Nachlässigkeit und bekundet
daß ihm die Signale der Blockstatioii in Berg am Laini
freie Fahrt zeigten. Aubele wurde auf Anordnung her
Staatsanwaltfchaft München I vorläufig festgenommen
und dem Amtsgericht München überwiesen. Bei seiner
weiteren Vernehmung gab Aubele an, nachdem her
Zug 814 das Signal Berg am Laim passiert hatte, habe ei
(Aubele) und auch der Heizer des Zuges das Vorsigiial
München-Ost auf Halt gesehen. Er habe die Bremsen
des Zuges, der mit einer Geschwindigkeit von etwa 5€
Kilometer fuhr, angezogen. Plötzlich sei das Vorsignal
auf freie Fahrt übergegangen. Er sah, als er weiterfuhr,
plötzlich in einer Entfernung von etwa 40 Metern die
oberen Lichter des Zuges 820. Er (Aubele) zog, die Ge-
fahr erkennend, die Notbremse und wollte rückwärtsfahren,
doch war es bereits zu spät, um das Unglück zu verhüten.
Der Heizer des Zuges 814, Refervelokomotivführer
fSchrödl, bestätigt die Angaben Aubeles in vollem Um-
ange.

Die Besprechungen, die unter dem Vorsitz des Bürger-
meisters Scharnagl nach der Trauersitzung des Stadtrates
im Rathaus zwischen Vertretern der Stadtgemeinde und
der Polizeidirektion stattfanden, führten zu dem Ergebnis,
daß von der Veranstaltung einer großen Trauerfeier im
Ostfriedhof abgesehen wird. Dagegen werden am Freitag
zwei offizielle feierliche Traiiergottesdienste gehalten. Die
Beerdigung der Opfer des Eifeiibahnuiiglücks erfolgt aus-
nahmslos in Familiengräbern, da ein gemeinsames Grab
von den Angehörigen nicht gewünscht wurde. An jeder
Beisetzungsfeierlichkeit nehmen in offizieller Eigenschaft
zwei Mitglieder des Stadtrates teil.

    
taschentuch vom Boden und zerrnauiie es in den spannen.
»Wie kommen Sie dazu? Sie sagen mir merkwürdige
Dingel Jch —- ich — haha, es ist zu komischi Was gehen
mich Frau von Ostens Seniimentalitäten an?!“ Sie warf
hen Kopf zurück und setzte eine eisig- hochmütigse Miene
auf. »Ich muß Sie wirklich bitten, mich mit dergleichen
lächerlichen Anfchuldigungen zu verschonen-l« Als zöge sie
einen Kreis von unnahbarer Stühle um fich, so streckte sie
abwehren-d die Hand aus und raffte dann die Schleppe
ihres Kleides zusammen.

Nelda ließ sich nicht einschüchtern·. Wie eine Rächerin
stand sie hochaufgerichtet, die Arme unter der Brust ge-
kreuzi. Sie wußte selbst nicht, woher ihr hie Worte tarnen,
fie ftrömten ihr zu, eine grenzenlose Erbitterung war in
ihr. Durch einen- Schleier sah sie Agnes’ blasses Gesicht,
ihre Tränen, ihre vergehende Gestalt. Sie sprach laut:
»Agnes war so glücklich, wie man· es mit einem Mann wie
Osten überhaupt sein kann. Er ist leichtsinnig und unbe-
ftändig. Zucken Sie nicht zusammen, gnädige Frau, Sie
möchten mir entgegnen und können es doch nicht. Sie
sagen sich im innerften Herzen selbst: wer o rasch feine
Pflicht vergißt, kann der treu fein? Oh, gnädige Frau«
—- die Erbitterung wich mehr und mehr, ihre Stimme
wurde eindringlicher, ein sanfteres Zureden mischte sich
ein —- »glaiiben Sie nicht, daß Sie Glück mit ihm finden
werden-! Glück auf hen Trümmern eines andreni Ich
weiß alles, ich weiß es von Agnes, ich weiß es von jenem
Abend im Theater —- entsinnen Sie sichs Tristan unh
Isoldel Jch habe Sie beobachtet. ich!“

« »Schin;ei-gen Siel Es ist alles nicht wahr, Lüge,
lächerliche Lügel« Mit dunkler Röte auf den Wangen
sprang Anselma auf, hielt sich die Hände an die Ohren unh
gin erregten Schrittes hin unh her. Die Schleppe
tax lte hinter ihr drein, man sah, wie die volle Brust
ar eitete. Sie erhob die Stimme.

»Und wenn es wahr wäre, ich verbitte mir jedes
flott! Was mischen Sie sich ein —- mit welchem biecht?‘

»Ich habe gar kein Recht« —- Nelda sprach nicht lauter
als vorher, die andere hörte doch jedes Wort tro der zu-
gehaltenen Ohren, man sah es an ihrem Zu ammeni
seiden-— »und doggdas Recht, das jeder Menf hat, der
Mast denkt. nex« von Osten verzehrt fich; _e hat den

....., traf pünktlich in Paris ein,

 

 

Daszerfte französische Flugzeug in Berlin.

Am Tage der Eröffnung des deutsch-

französischen Luftverkehrs, (am 26.
Mai 1926) finh auch bereits in Berlin
und in Paris die ersten Maschinen
gelaiidet, die in Zukunft den regel-
mäßigen Luftverkehr zwischen den
beideiiHanptstädten vermitteln werben.
Das deutsche Junkers-Groß-Flugzeug

das
französische hingegen, ein riesiger
Farineii - Hochdecker mit 500 P.S.=
Motoren, mit etwas Verspätung in
dein Zeutral-Flughaseu Berlin.

Unsere Aufnahniezeigt die Landung
des ersten französischenVerkehrs-Flug-
zeuges in dein Berliner Zentral-
Flughafen.

 

Vermischte Drahtnaihriihten

aus aller Welt.

21,6 Millionen liberfchui 1925.
Berlin. Nach einer Übersicht des Reichsfinanzminifte-

riiiiiis beirugeii die Einnahmen des Reichs im Rechnungs-
fahre „102.5 an Besitz- und Verkehrssteuern 4892 743 862 Mark
gegeiiiiber einer im Reichshaushaltsplan veranschlagten Ein-
nahme von 4911000000 Mark, die Zölle und Verbrauchs-
abgaben 1962600986 Mark gegenüber 1859500000 Mark. Die
sonstigen Abgaben betrugen 956 789 Mark, so daß im ganzen
6856301638 Mark gegenüber einein Voranschlag von
6770 500000 Mark eiiigeloinineu sind. Das Mehraiifkommeii
an »Steuern, Zöllen und Abgaben gegenüber den Haushalts-
ansahen beträgt 85801638 Mark. Die Mehrüberweisungen
an die Lander betragen 64122842 Mark. Mithin ist der tat-
sachliche Mehrertrag für das Reich 21678796 Mark.

Amerikanisrlie Zufalziölle auf deutsche Eisen-
- nnd Stahlerzeuginsse

Berlin. Zu beabsichtigteii Erhebungen von Zusatz-
zöllcn auf eingeführte deutsche Eisen- und Stahlerzeugnifse
in Amerika wird von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß der
endgültige Wortlaut des Erlasses des anicrikanischeu Schatz-
amtes sofort nach Eintreffcn veröffentlicht werden wird. Die
deutsche Regieruan werde gegen diese Maßnahme der Ver-
einigtcn Staaten o r st e l l u n ge n erheben.

Bluttat in geistiger Umnachtiing.

‘Dorfchemnitz. Wie die Ehemnitzer Neuesten Nachrichten
melden, verletzte der Sirumpfwirker Otto Sieber in einem
Anfall geistiger Umnachtung vier Personen durch Beilhiebe
und Messerstiche. Jn drei Fallen siiid die Verletzungeiischwer,
Sieber wurde in eine Jrrenaiistalt iibergeführt.

Generäle der Minos-Regierung im Gefängnis.
Warfcham Die Generäle Rozwadowski, Zagurski unh

Jiizwinsknu die auf der Seite der ehemaligen Regierung
Witos gekampft haben, wurden gestern nacht unter militäri—
fcher Bedeckung nach Wian ins Gefängnis gebracht, wo sie
wegen«verf«chiedener strafbarer Mißbräuche, die sie sich frü er
angeblich haben ziischiildeii kommen lassen, vor ein Militar—
gericht gestellt werden fallen.

Großfeuer im Schwarzwald.
37 Familien obdachlos.

Jii Schöuau im Wiesental entstand im Stadtteil Neu-
stadt in einem alten Bauernhause Feuer, das innerhalb
ganz kurzer Zeit 22 Wohnhäuser erfaßte. Das Feuer· hat
22 Wohnhäuser vollkommen zerstört, wodurch 37 Familien
mit 120 Köpfen obdachlos geworden sind. Menschenleben
sind bei dem Brande nicht zu Schaden gekommen. Das
Vieh konnte gerettet werden, doch ist der Verlust an totem

Stolz, nicht weichen zu wollen, sie halt es sur macht, zu
bleiben. Jch weiß, sie wird das durchführen, bisu sie stirbt;
und sie wird sterben —- bald — ihr fchwacher Korper»iaun
dem Gram nicht standhalten. Um Gottes Wille-n, gnadige
Frau« —- Nelda faßte nach dem Kleid der rastlos hin nnd
her Wandernden ——„um Gottes willen, horen Sie mich,
werden Sie keine Mörderinl Sie können nie, nie glücklich
fein! Tag und Nacht wird Jhnen das bleiche Gesicht der
andern erscheinen, auf all Jhre Freuden wird es sehen,
daß sie Ihnen keine Freuden mehr sind. »Oh« ——- mit
einem warmen Ruf aus dem innerften Herzen umklam-
merte Nelda die eiskalten Hände der anderen —- „ich weiß,
Sie sind nicht unedell Sie können und werden nicht noch
größeres Unrecht tunl Frau Arnheim, horen Sie mich!
Agnes ist so gut, sie hat kein Wort des Zornes für wie,
nur Tränen. Seien Sie barmherzig -—- gnadige Frau, ich

bitte für Agnes, ich bitte für Sie selbst —- bitte —- bitte!
»Lassen Sie mich losl« Anselmas Lippen zitterten,

das schöne Gesicht war weiß wie Marmor, nut einem

Ruck machte sie ihre Hände frei. »Ich will nicht! Jeh will

genießen, ich verfchmachte hier!“ Sie packte den seidenen

Fenstervorhang und riß daran. »Ich sitze im goldenen

Käfig, ich sterbe vor Langeweile. Gehen» Sie fort, gehen

Sie fort!“ Sie schrie es fast. »Was aualen Sie mich-il

Sie drehte das Gesicht ab, der Wand zu unh starrte trotzig
vor i nieder.

Sckkunden vergingen, Minuten-, lange Minuten. Reine
von ihnen sprach, nur ein banger Atemzug zitterte durch

den üppigens Raum mit den niederwallenden seidenen

Vorbängen Nelda räusperte sich, die Stille hatte etwas
' unsäglich Beklemmendes

»Wer ist da — ah, Sie sind noch hier?!“ Frau Arn-

heim drehte sich verstört um. »Entschuldig·en Sie, ich habe

mich hinreißen lassenl Es ist häßlich, nicht die Dehors

zu wahr-ein« Ein melancholifcher Zug schob ihre Brauen

zufammen. »Ich bin ja sonst gut gezogen —- fehr gutl«
Ihre Oberlippe hob sich, es war ein bitteres Lacheln.

Reldas Herz klopfte, sie fühlte keine Spur mehr der

früheren Erbitterung nur Mitleid. Das »Ich bin ut ge-

zogen«, gellte es nicht wie ein Augchrei durchs emach,
so tonlos es gesprochen wart ebende Nasenflügel,
zuckeiive Lippen, gewaltsames Heben und Senken der
Brust — sprach das nicht aenua. wenn auch die schöne Ge-

stalt ruhig stand und vie Stimme gleichgültig riangr

 

Inventar außerordentlich hoch. Der Schaden in Hohe
von mehreren hunderttausend Mark trifft größtenteils
miiiderbeiiiittelte Familien. Die Geschädigten sind größte-
teils nur schwach versichert

Das Urteil gegen die Frankfälscher.
Je vier Jahre Zuchthaus für Windischgrätz nnd Nadossv.

Unter ungeheurer Spannung wurde in B u d a p e ft
das Urteil im Franksälfcherprozeß gesprochen. Die
hauptangeklagten, Prinz Windischgrätz und Na-
oossy,erhieltenjevierJahreZuclithaiis,zehn
Millionen Geldstrafe und drei Jahre Amts-
o e r l n st. Vier Monate und zwei Wochen Untersuchungs-
haft werden auf die Strafe angerechnet. -

Die Leiter des Kartographischen Instituts, General
Hajts und Kurtz, erhielten je ein Jahr Kerker; vier-
einhalb Monate Uiitersuchungshaft werden auch hier auf
die Strafe in Anrechnung gebracht. Gerö, der Haupt-
niitarbeiter des Instituts, erhielt zwei Jahre Retter, zwei
Millionen Geldstrafe und ebenfalls drei Jahre Auitsver-
lust. Der Privatsekretär des Prinzen, R ad a , erhielt ein
Jahr sechs Monate Kerker, Schwarz und Andor sieben
bezw. acht Monate Kerker. Die übrigen Beamten des
Kartographischen Jnstituts « erhielten Gefängnisstrafen
von sechs bis zu zwei Monaten. Aufsehen erregte, daß
Baroß, der Präsident des Nationalverbandes, und
Joseph S z ö r t f e h , der Direktor dieses Verbandes, frei-
gesprochen wurden, besonders bei Baroß, den der Staats-
anwalt in seiner Anklagerede als schwerer zu Verurteilen-
den aualifiziert hatte als die übrigen Mitangeklagten.
In der Begründung des Urteils wird jedoch darauf hin-
gewiesen, daß Baroß dem Prinzen von seinem Vorhaben
stets abgeraten habe und dann erst Schritte unternahm,
um die Angelegenheit zu einer Einigung zu bringen.

Jn politischen Kreisen wird das Urteil als streng
und gerecht bezeichnet Man ist der überzeugung, »daß das
Urteil seinen günstigen Eindruck im Ausland nicht ver-
fehlen wird. Auch in offiziellen Kreisen bezeichnet man
das Urteil als befriedigend. .

Künstler-Prozeß
11 Millionen Verlust der Staatsbank —

Kutisker zusammengebrochen i

§ Berlin, Zi- Mai.
Jni Kiitisker-Prozeß gab im Verlaufe seines Gntachtens

der Sachverstandige Lachmanii einen Uberblick über das
Anwachsen der Schulden Kntiskers bei der Staatsbank nnd
die ihnen gegeiiübersteheiide jeweilige Nominaldeckung. Am
14. Oktober 1924, also am Ende der Geschäftsverbindung zwi-
schen Staatsbank unh Kutisker, waren die Gesamtfchulden aus
14,26 Millionen Mark angewachsen, denen eine Nominali
deckuiig von 11,9 Millionen Mark gegenüberstand. Auf Ver-
aiilafsung» des Verteidigers R.-.A Dr. Nübell äußerte sich her
Sachverstaiidige Werthei, der Direktor her »Jndag«, her
die Staatsbank die Realisierung der Forderung gegen Kntisker
ubertxagen hatte, über die Verluste der Staatsbank bei diesem
Gefchaft. Von der Gesamtforderung seien nur 8,5 Millionen
einzutreiben gewesen, so daß der Staatsbank ein dauernder
Verlust von 11 Millionen Mark erwachse.

» Als Kntisker nach der Verhandlung auf den Korridor
hinausgegangen war und sich dort auf eine Bank gese t hatte.
erlitt er einen äußerst schweren krampfhaften Ansa . Sein
ganzer Korper wurde von Zuckungen erschüttert, zu daß die
Ärzte und seine Angehörigen hinzuspringen und i n auf her
Bank festhalten mußten, weil er beinahe heruntergestürzt wäre.
Es wurde»ihm sofort eine Kampfereinspritzung verabreicht
nnd Umschlage gemacht. Jedoch war der Anfall derart schwerer

Gesundheit ist beichten!
Der tägliche Genuß von

Seelig’s kand. Kornkaffee

hilft Jhre Gesundheit

erhalten.
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»Verzeihen Sie mir, gnädige rau, wenn ich zu viel·
gewagt habe, hie Freundschaft für gnes und — und ——“
sie suchte nach einem Ausdruck —— „ein Gefühl der Sympa-
thie für Sie hat mich fortgerissen Jch —« sie war doch
noch chwach, die Stimme schwankte, Tränen fchossen ihr in
die uaen.

»Sie find eine wahre Freundinr {grau Urnheim agte

es lau sam, ihr Blick bohrte sich mit einem seltsamen us-

driirk sei Neldas Gesicht. »Agnes ist glücklicher als ich. Ich
hatte keine so gute Freundin« Schwer ließ sie sich auf vie

Chaiselongue fallen, stemmte die Arme auf und preßte den

Kopf zwischen die Hände. »Nun- sitze ich hier, nun habe

ich alles, was das Herz begehrt, unh hoch nichts. Sie

sagte es murmelnd, wie zu sich selbst unh wiegte dabei

den Oberkörper hin und her, als wolle sie sich in Schlaf
lullen. »Nun sitze ich hier, nun sitze ich hierl Franlein
Dallmer« -- fte hob plötzlich» den Kopf ‑‑‑ »sagen Sie,

Fräulein Dallmer, würden Sie einen Mann heiraten, den

Sie nicht liebens«
«

g’s‘i‘emme das tagen, so raiai und sichert Ja, ich
glaube es I nen wohl. Aber es tun’s doch viele und sind
zufrieden. arum ich nicht?!“ Sie riß an ihren Fin-
gern, an denen die Brillantringe funkelten. »Ich weiß
nicht, warum ich überhaupt darüber spreeth ich habe einen
Ekel an allem!“ Ein finsterer Zug en ellte das feadne
Gesicht. Mit einem Aufftöhnen pre te Anselma den opf
in das kostbare Kissen. Nelda wußte nicht, was sie sagen
sollte; eine Verlegenheit kam über sie, unschlüfsi fah sie
um sich, mir die Sorge für Agnes lieh ihr ums einmal
Worte. Sehr sanft, sehr leise flüsterte sie: »Und nicht wahr,
gnädige Frau, Sie legten mich nicht ohne Hoffnung eben?
.‚affen Sie mich die chtung nicht verlieren, ich m este Sie
so gern achten. Sie werden Herrn von Osten von sich wei-
fenbler w«ird zu seiner Pflicht zurückkehren. Ihr Herr Ge-
ma —-

„Schweigen Sie von meinem Mann!” War das ein
Lachen oder ein Schluchzeni »Ich bin nur das wertvollfte
Stils feiner Sammlung. Aber hoffen Sie ni sl Ich

nichts, ich kamt nichts versprechenl« rau Arn-

tanntm Locken nnordeiitkich in die
Fortseßung folgt.

I heim {23mm wild den-. Kopf, daß WILL-Lamm ge-



warnt, da “unsrer sich nicht wieder erholte. Es mußte des-
alb ein rankenwagen bestellt werden, der Kutisler nach der
harite brachte.

Kurz vor dem Ziisammenbruch waren ziemlich schwere
Belastungen Kutiskers erfolgt, die sich auf bie gefälschten Tele-
gramme und auf eine nihsteriöse Unte chrift unter einen Ver-
kriägsentwurf mit Kniislers aiiierikan schem Vetter Kutinskh
e ogen.

Die Ordnung der Strafgerichte
iJhre Gliederung und Zuständigkeit

Durch die am 1. April 1924 in Kraft getretene Novelle zum
Gerichtsverfassungsgesetz i eine tiefeingreifende Änderung im
Aufbau, in der Zustandig eit und in der Zusammensetzung der
Straf g e richte vorgenommen worden. Während bis dahin
neben den mit einem Berufsrichter und zwei Schöffen besetzten
Sscho ssengerichten in der Hauptsache die großen, mit
fünf erufsrichtern besetzten, bei den Landgerichten eingerich-
teten Strafkammern für die Aburteilung der Strafsachen in
erster Instanz zustandig waren, hat die Nenordnnng den
Schwerpunkt der Strafgerichtsbarkeit gänzlich auf das Antis-
gericht ubertragen und außerdem den aienrichter in
weitem Umfaiige zur Mitwirkung herangezogen.· Die heutigen
Strafkammern der Landgerichte sind nur noch Bernfungsges
richte. Erstinstanzliche Strafgerichte sind: Amts«gericht.
Schwurgerichh Oberlaiidesgericht und Neichsgericht.

Bei den Amtsgeriihten wird die Strafgerichtsbarkeit aus-
geübt entweder durch den Amtsrichter allein (Einzelrichter)
oder durch das Schöffengericht. Letzteres ist in der Hauptbet-
handlung besetzt mit einem Amtsrichter nnd zwei Schöffen
oder mit zwei Amtsrichtern und zwei Schöffeii (Erweitertes
Schöffengericht). Die Zuziehung des zweiten Anitsrichters er-
folgt nur auf Antrag der Staatsanwaltschaft, und zwar in sol-
chen Sachen, deren Umfang und Bedeutung die Teilnahme eines
zweiten rechtsgelehrten Richters notwendig erscheinen lassen.
Regelmäßig entscheidet also das Schöffengericht. Die
Staatsanwaltschaft hat aber auch das Recht, bei Einreichung
der Aiiklageschrift Entscheidung durch den Einzelrichter
zu beantragen. Der Rechtsng gegen Urteile des mit einem
Einzel-richtet besetzten Amtsgerichtes geht über die
K le i n e S t r a f k a m m e r beim Landgericht (Berufungs- «
gericht) an das O b e r l a n d e s ge r i ch t »(Revisionsgericht);
gegen Urteile des Erweiterten Schoffengerichtes
über die Große Straskammer des Landgerichts an das Reichs-
geri t.

ger Einzelrichter (ohne Schöffen) entscheidet 1. bei allen
übertretnngen, das sind strafbare Handlungen, die mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 150 M. bedroht sind0 2. ferner bei fol-
genden Vergehen im Privatklageverfahren: Hausfriedensbruch
Beleidigung, Körperverletzung Bedrohung, Verletzung fremder
Geheimnisse, Sachbeschädigung, unlauterer Wettbewerb, Ver-
«letzung des literarischen, küntlerischen und gewerblichen Ur-
heberrechts; 3. bei anderen ergehen, soweit höchstens sechs
Monate Gefängnis angedroht ind, auf Antrag der Staatsan-
waltschaft jedoch auch, soweit ie zu erwartende Strafe nicht
mehr als ein Jahr Gefängnis beträgt; 4. bei den Verbrechen
des schweren Diebstahls undder Hehlerei sowie bei Rückfall-
verbrechen-..weiin die Staatsanwaltschaft es beantragt und der
Angeschuldigte nicht widerspricht. _

. Wenn ein V erbrechen vorliegt, hat der Angeschuldigte
das Recht des Widerspruchs mit der Wirkung, daß die Sache
dann vor dem Schöffengericht verhandelt wird. Der Wider-
spruch ist aber geltend zu machen während der zur Erklärung
auf die Anklageschrift gesetzten Frist. über das Widerspruchs-
recht ist der Angeschuldigte bei Mitteilung der Anklageschrift
zu belehren. Vergehen sind solche strafbaren Handlungen,
die mit Geldstrafe über 150 Reichsmark in Verbindung mit
Haft oder mit Gefängnis, Verbrechen solche, die mit dem Tode
foder mit Zuchthaus bedroht sind.

Das-Schöffengericht ist zuständig für Vergehen, soweit nicht
der Einzelrichter entscheidet; für Verbrechen, soweit sie mit

«»F,re.iheitsstrafe von Wchstens 10 Jahren bedroht »sind, ausge-
nommen Meineid;« se “er für Widerstand, Falschmirnzerei, Not-
sucht, müdfallbiebtftabl, Raub, räuberischen Diebstahl und Er-
pressung Rückfall ehlerei, schwere Körperverletzung im Amte,
militärischen Diebstahl, betrügerischen Bankerott, Unterschla-
gung fremder Wertpapiere. f , .

Vor das Schwurgericht sind demzu olge nur noch wenige
ganz schwere Verbrechen, die nicht vor as Reichsgericht oder
das Amtsgericht gehören, zu bringen, z. B. Mord, Meineid.

Für die Oberlandesgerichte kann eine erstinstanzliche Zu-
ständigkeit begründet werden in minder wichtigen, zur u-
ständigkeit des Reichsgerichts gehörenden Strafsachen wegen
Landesverrats und Verrats militärischer Geheimnisse, wenn
der Oberreichsanwalt die Strafverfolgung _an die· Landes-

Jii diesen Tagen gehen den Gemeindemitgliedern die
diesjährigen Kirchensteuerbescheide zu. Dazu wird uns
Folgendes mitgeteilt: Die Höhe der Kirchensteuer beträgt
bei den evangelischen und katholischen Kirchgemeinden Groß-
Breslaus 150/0 der Reichseinkommensteuer, bei der Sym-
gogengeineinde vorläufig 180/0. Die Veranlagung geschieht
in diesem Jahre nach einem anderen Pauschalsystem wie
im vorigen Jahre. Dieses Pauschalsystem ist vom Herrn
Reichsminister der Finanzen am 9. 2. 1926 bekannt gegeben  

Zur bevorstehenden Kirheusteueretlievnui
kann jeder kirchensteuerpflichtige Einwohner nachprüfen, ob
feine Veranlagung richtig erfolgt ist. Im Falle unrichtiger
Einschätzung muß rechtzeitig (schriftlich) Einspruch durch die
Gemeindekasse im Rathaus eingelegt werben. Wie aus der
Tabelle hervorgeht, sind die kinderreichen Familien so bevor-
zugt, daß sie nur in geringem Maße oder garnicht zur
Kirchensteuer herangezogen werben. — Ferner wird uns noch
mitgeteilt, daß zur Vermeidung von Härten, Personen, die
höhere Steuerbeträge zu zahlen haben, den Antrag auf

 
  

 

 

   

   
staatsanwaltschaft abgibt oder das nietchsgericht bei Eroffnung

des Hanptverfahrens die Verhandlung nnd Entscheidung auf

Antrag des Qberreichsanwalts dem Oberlandesgericht nber-

weist. Damit sind die Oberlandesgerichte Tatgerichte ge-
worden.

Das Reichsgericht ist zuständig für Hoch-, Landes- und

Kriegsverrat sowie Verrat militärischer Geheimnisse.

Spiel und Sport.
Sp. Hindenburg Ehrenmitglied des Kölner Wasser-

sportlliibs. Der Kölner Klub für Wassersport hatte aus

Anlaß der Wiederinbetriebnahme seines Bootshauses«

das sieben Jahre lang von der englischen Rheinflotte be-

schlagnahmt war, dem Reichspräsidenten die Ehrenmit-

gliedschaft des Vereins angetragen, der sie angenom-

men hat.

Sp. Nurmis Absage in Düsseldorf. Nurmi "bat feinen

Start im Düsfeldorfev sRheinstadion absagen mussen. Der

finnländische Meisterschaftsläufer hat bei dem 3000-Meter-

Laus in Berlin durch den Dorn eines Rennschuhes ober-

halb des Knies eine Verletzung erlitten, die ihm außerste

Schon-ng auferlegt. Nurmi hat versprochen, seinen Start

in Düsfeldorf im August nachzuholen. .

N. Diener nach Amerika. Dem Manager Dieners, Sabri

Mahir, ist die ewige Verschieberei des Kampfes um die

Deutsche Schwergewichtsmeisterschaft zuwider geworben.

Er hat aus diesem Grunde drei Verträge sur Diener nach

Amerika unterschrieben. Wir sind gespannt, wie sich der

Verband Deutscher Faustkämpfer nun die Austragung der

Deutschen Schwergewichtsnieisterschaft denkt, denn Diener

verläßt bereits in allernächster Zeit Deutschland. 

ivorden inid wird in nachsteher Tabelle abgedruckt. So vierteljährliche Ratenzahlung stellen ,können.

Der Einkommensteuerpauschsatz beträgt bei Arbeitnehmern mit folgend. Familienstand :

Lfde. G r up p e n e i n t ei In ng verheiratet

Nr- ((63111f0nnnenggrnppen) ledig Ktzäggr 1 Kind ;2Kinder ZKinder 4Kinder 5Kinder 6Kinder

_ « „_ „1---.. __ _ 311m. RM. RM. RM. « RM. RM. RM. RM«

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 Von 900 R.M. bis 1 049 R.M. 4 — — —- —- — — —-

2 „ 1050 „ „ 1 199 „ 13 12 9 2 —- — — —
3 „ 1 200 „ „ 1 319 „ 34 28 22 12 — —- — —

4 „ 1 320 „ „ 1 439 „ 46 39 32 21 5 —- —- —-
51 1 440 „ '1 559 „ s 58 — 5o 42 30 12 —- — —-
6 » 1 560 .„ „ 1 799 .„ 70 61. 53 39 20 _ .- _

7 „ 1800 „ 2039 „ 94 83 73 57 35 10 —- —-
8 „ 2 040 „ „ 2 519 „ 118 105 93 75 50 22 —- —

9 „ 2 520 „ „ 2 999 „ 166 149 132 110 80 47 15 —

10 „ 3 000 „ 3 599 „ 214 192 171 143 111 73 35 10
11 „ 3 600 „ „ 4199 „ 274 246 219 191 155 113 68 _ 33
12 „ 4 200 » „ 5 159 „ 334 300 267 233 189 145 95 55

13 „ 5 160 „ „ 6 119 „ 430 387 344 301 244 137 130 87
14 „ 6 120 „ „ 6 959 „ 526 473 420 368 298 228 158 106

15 „ 6' 960 „ „ 8 519 „ 610 549 488 427 346 265 184 123
16 „ 8520 „ „ 10079 „ 766 689 612 536 434 332 230 154      

, werden mußte.

 

 
N. Schwinimrekorde in München. Jn München wurden

Pfingsten zwei neue Schwimmrekorde aufgestellt. Boddm-

Breslau schlug im 200-Meter-Rückenschwimmen den alten

Rekord um eine Zehntel Sekunde. Auch Frl. Rehborn

drückte den Rekord im 200-Meter-Schwimmen von 3 : 08,6
auf 3 :04,0 herunter.

Sp. Ein neues Stadion im Rheinland. Unter großer

Anteilnahme der Bevölkerung wurde in Gegenwart von

Wohlsahrtsminister Hirtsiefer das neue Stadion in

Obe rhaus en eingeweiht. Es ist als äiiotstandsarbeit

geschaffen worden.
N. Einweihung eines neuen Stadions.

den 6. Juni wird in Dortmund
»Rote Erde« genannt, eröffnet.

Sp. Ein Zwischenfall bei einem Wiener Fu ball tel.
Bei dem Fußballwettspiel zwischen einer englischennitnd
einer Wiener Mannschaft kam es zu stürmischen Kundge--
bungen des Publikums gegen die Engländer, die sehr
unfair spielten, so»daß das Spiel zweimal abgebrochen

. .. Die Englander konnten von der Polizei
nur mit Muhe von den Angriffen des Publikums ge-
Bchultzt werben. Die Engländer verloren das Spiel mit

N. Ehrenpforten für Paolino. Der neue ani
Europameister Paolino hatte in San Sebastiaiip eignet
fabelhaften Empfang zu verzeichnen. Die Stadt hatte ihm
Ehrenpforten errichtet und einige Musikkapellen aufge-
boten. Eine spanische Zeitung schreibt, daß selbst der
König VVU Spanien keinen ol en Ein an ·
gehabt hätte. f ch pf g zu verzeichnen

« Am Sonntag,
eine neue Kampfhahn,

  

 

Lohe-Theater.
Sonnabend z 1. Male und folgende Tage 8 Uhr:

»;Marlborough zieht in den Krieg«
Mittwoch nachm. 31/2 Uhr:

,Othello«

- — · . Thalia-Theater.
Sonnabend und Sonntag 8 Uhr:

,Mebea«
Montag 8 Uhr:

.,Helden«
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

,,Mebea«

Schanfpielhans.
Sonnabend und folgende Tage 8 Uhr

,Annemarie«
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

»Der Vetter ans Dingsda«
i

 

 

 

   

Verein ehem. Kavalleristen

4.

ausging-In von der srtsliiaer Elsonnannorlunolla

lm Garten: Preis-segeln :-: Prelsscnlonen -:- time-irrte
Eintritt in den Garten: Erwachsene 40 Pig. Kinder 20 Pig.
Eintritt in den Garten und Saal: 1.00 Mk. inkl. Tanz.
Tanzschleiien einz. l Mk. Tanzkarten iür4 Touren 30 Pfg. -

zu Brocken.

Sonntag. den 6. Juni'19261

lilll‘l HIBISGIIBP'S „ilfllliiiflill‘lßll“

stillt-nassen
und Tischbannerweihe.

Ab 8‘ Uhr nachmittags:

fiarlenhonzerl

unterleltunu des Herrn ZIenler.

Von 6 Uhr ab:

”81118".
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 CTitelsithheateu
Täglich abends 8 Uhr:

Inst-Dies des
Wiener- Apollo-Theaters

Direktion: Victor Eckhardt

mit der großen 0peretten—Bevue
in 16 Bildern

Apollo? Nur Apollo!
in der Wiener Originalbesetzung.

   
     

  

 

 
  

Lebenslänglich
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Schauburg

Viktoria Ochs-Ists-

Neue Taschen-traut- 30/33.

TäglichIabends 8 Uhr:

Der große sühnen-sich

  

l .

S
5 Bühnen-Akte
 

ilde"Schultz‚ Gerda Mau’rus,
Miit-sit Kuhnel. Robert Nestelberg‘er,

Oskar Karlwels, Sigi Hofer.  
  

 

l
Gaste-Ziele der Wiener Operetten-Lieblinge: \

Personen unter 18 Jahren

 

»Das soll Dir zur Lehre diene

—.!«--.--«:sVII-; :

    
 unlichi Gesellech

    

   

 

FF.
Befolg'e meinen Rat und wasche künftig nur
mit sunlicht Seife. um vor solchem schaden g
bewahrt zu bleiben l"
Dank ihrer vollkommenen Reinheit und
Güte schont Sunlicht Seife die Wäsche wie
kein anderes Erzeugnis. Von Ihren-wasch-
mittel hängt es ab. obIbr kostbarerWäscbe-
schah vorzeitig zermürbt wird oder jahrelang
wie neu erhalten bleibt.‘ ·

.
’
.
.
«

Kochen Sie IhreWäsche nur mit suniicht Seife.

—
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 keinen Zutritt.

   Gold-Füllhalter erstes Fabrikat. Stück 5,50 und 10 Mk. Galollth-
Drehblelstliie für d. eleq. Welt bei Dodeck. Buchhld.



dieses neuen freigewordenen Mittwo s wird alle 14
Abendausfahrt statiBnden ä) Etage eine

« [mithin rer- erein Flut-Weg 1920.] Es wird an dieser
Stelle nochma s auf das heute Abend ftattfindende Heringspicknick
aufmerksam gemacht. .. Beginn abends 8 Uhr. Lichter sind mitzu-
bringen, ebenso den nottgen Humor. Sonntag, den 30. Mai Aus-
fahrt nach Wiltfchau (Wertungitour). Abfahrt nachmittags 1 Uhr.
Es wird» der Reigenmannschaft besonders empfohlen, vollzählig
daran teilzunehmen. Gaste sind zu allen Veranstaltungen des
Vereins herzlich willkommen.

° [1. Brockauer Radfahrer-Verein 1911 E.V. Morgen Sonn-
tag, fruh 8 Uhr tragt der 1. Brockauer Radfahrer s erein 1911 fein
2. Vereinsrennen uber 50 km aus. Start und Ziel befindet sich
an der »Guten Banne". Gefahren wird die Strecke rund um Kletten-
dorf, welche zweimal durchfahren wird. Da das Rennen mit zur
Meisterschaft gewertet wird, werden sich die einzelnen Fahrer scharfe
Kampfe liefern. Gemeldet haben sich 12 Jahren Die Rennfahrer
treten 7“ an. 10‘], Uhr nachmittag tritt der Verein zur Wertungss
tour nach Kottwitz an. Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht. Zu
dem« am. Sonnabend, den 5. Juni stattfindenden Sommerfeft in
Woischwitz machen wir die werten Mitglieder auf die Vorverkaufs-
Programme aufmerksam, welche beim Kassierer und Herrn Berge-
mann zu haben find. Dienstag, den 1. Juni findet die Monats-
hauptvefrsammlung statt. Wir appelieren an die Vereinsdisziplin
jedes einzelnen und rechnen mit einen starken Besuch dieser Ver-
fammlundg, da die Tagesordnung sehr wichtig ist. Die Damen
treffen si um 5 Uhr zum Kafsee.

Klein-Tfchansch. Sonntag, den 30. Mai. 61/2 Uhr hl.
Messe mit Ansprache. 974 Uhr Predigt. 10 Uhr Hochamt,
abends 6 Uhr heiliger Segen. Wochentags 6 Uhr heilige
Messe. Donnerstag 8 Uhr Hochamt.

Klettendorf. 91/, Uhr Gottesdienst. Paftor Ebeling.
Sanierung. (Der Mord vor 11 Jahren.) Der Mord, der in

den letzten Tagen des November 1914, also vor länger als 11 Jahren,
auf der Straße nach Oldern, an einem jungen Mann begangen
worden war, dürfte kaum noch eine Sühne finden. Zwar wurde
im Februar dieses Jahres unter dein Verdachte, diese Mordtat be-
gangen zu haben, der Stellenbesitzer Bener aus Sacherwitz in Haft
genommen. Diese Verhaftung erregte vielfach Aufsehen, erstens
wegen der Person des Verhafteteii, der allgemein beliebt war, und
zweitens der Umstände halber, unter denen sie geschah. Der eigene
Bruder, der mit dem Stellenbesitzer in Feindschaft lebt, hatte die
Anzeige erstattet. Nach den Angaben dieses Bruders soll der Ermer
zu einem Mädchen Beziehungen unterhalten haben. mit dem auch
der Verhaftete verkehrte; es soll sich um ein Eifersuchtsdrama ge-
handelt haben. Der Verhaftete bestritt mit aller Entsehiedenheit die
Angaben feines Bruders, er mußte aber längere Zeit in Unter-
suchungshaft verbleiben, ehe ihm die Freiheit wiedergegeben wurde.
Das Verfahren ging weiter. Vom Unterfuchiingsrichter wurden an
Ort und Stelle neue Ermitteliingen angestellt, die aber kein positives
Resultat zeitigten. Die Untersuchung richtete sich inzwischen auch
nach anderer Richtung, indes ebenfalls erfolglos. Die schwebenden
Verfahren in dieser Angelegenheit mußten deshalb nunmehr ein-
gestellt werben.

Aus Carloniit nnd Umgegend
Carlowitz, den 29. Mai 1926.

Menschenschicksah
_ Groß ist die Zahl der Arbeitslosen und größer noch
ihre Not. Auf {arge Unterstützung angewiesen, lebt der
Mann, der Beschaftigung sucht und keine finden kann,
feine Tage dahin, bangend und sorgend um das Morgen,
denn die Unterstützung versiegt eines Tages, und dann . .?
Da -_— plotzlich und kaum noch erhofft —- ein Lichtblicki
Es bietet sich lohnende Arbeit und die Familiebraucbt  

nicht mehr zu thungern und zu darben, die Familie, die
gerade im kri schen Moment neuen Zuwachs erhalten
hat, denn ein neuer Weltbiirger, ein neuer, allerdings
noch sehr bescheidener «Esser«, hat sich eingestellt. Vom
Leidensbette der Wöchnerin weg geht der glücklich-un-
glückliche Vater zum erstenmal nach langer uiisreiwi iger
Feierpaufe wieder zur Arbeitsstätte —- — ‑‑‑‑ zum er ten-
iind zum letztenmal, denn wenige Stunden später ist die
Stätte der Arbeit durch eine furchtbare Explosioii zerstört,
nnd der Arbeitslose von gestern und Arbeitsfreudige von
heute liegt, lebensgefährlich verletzt, an allen Gliedern
zerschmettert, ein elendes Häuflein Mensch, an dem Platze,
von dem aus ihm ein neues kleines Lebensglück hätte
erblühen sollen. Senfation? Krasse Übertreibnngs Nein,
Wahrheit, bittere Wahrheit und trauriges Menschen-
schickfal, denn so, ganz fo hat es sich zugetragen bei einem
Fxpltosisnsnnglüch von dem aus des Reiches Hauptstadt
iun e am.

 

« lHundefperre in der Umgebung von Carloivitzl
und weiter mußte wegen eines an Tollwut verstorbenen

in Herrnprotsch, verursacht durch
Hundebiß, über nachstehende Guts- und Gemeindebezirke ver-

Schalkau, Cammelwitz Criptau, Romberg,
Schillermühle, Arnoldmühle, Herrmannsdorf, Neukirch, Strachs
witz mit Kaltafche, Kenschkau, Groß-Mochbern, Klein-Mochbern
Maria-Höfchen, Goldschmieden, Stabelwitz mit Altenhain,
Schmiedefeld, Klein-Gandau, Pilsnitz. Cosel, Klein-Massel-

11 jährigen Mädchens

hängt werden:

witz, GroßiMafselwitz Herrnprotfch mit Johannisberg und
Sandberg, Ransern, Weidenhof, Leipe-Petersdorf und Oswitz.
In diesen Ortschaften sind die Hunde bis auf weiteres fest-
zulegen, das heißt anzuketten oder einzusperren. — Carlo-
witz, Rosenthal und Schottwitz sind von der Sperre nicht
betroffen.

E] Das Wetter der Woche. Die Niederschläge in Mittel-
deutschland waren in den letzten Wochen so mäßig, daß
bereits starke Beunruhigung in landwirtschaftlichen
Kreisen herrscht. Die Temperaturen lagen bis Mitte der
Woche unter dem normalen Wetter, und zwar durchschnitt-
lich um ein bis zwei Grad zu tief. Die am Donnerstag
einsetzende Erwärmung dürfte nur von kurzer Dauer fein.
Schon am Freitag zeigte es sich, daß neue Luftdruckstörun-
gen im Anzuge waren. Die fallende Tendenz des Baro-
meters kiindigte neue Luftdruckwirbel an. Wir haben da-
her auch in den nächsten Tagen mit stark wechselnder Be-
wölkung zu rechnen. Stärkere Niederschläge sind im
Westten wie im Osten, insbesondere in Schlesien, zu er-
war en.

« lGottesdiensi in der Antoniuslirchal Franziskaner»
Sonntag. den 30. Mai. 6 Uhr Konventsmesse, 772 Uhr hl.
Messe mit kurzer Predigt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nach-
mittag 5‘/2'j Uhr Predigt und Maiandacht. Wochentags
53X4 bis 7 UhrZhL Messen. Dienstag 53/, Uhr Hochamt
und Aussetzung Montag Nachmittagl6 Uhr Maiandacht.
Dienstag unds Freitag Nachmittag 6 Uhr Segensandacht.
Donnerstag 772 Uhr heilige Messe. 911hrJHochamt, darauf
iheophor. Prozession, Nachmittag 51X2TUhr Segensandacht.

‘ sEvangelischcr Gottesdienst in Carloivitzl 91/2 Uhr
Gottesdienst. Pfarrviiar Gräser.
stunde.
Bibelstunde Pfarrvikar Gräser.

Mittwoch 8 Uhr, Bibel-
Vikar Gräser. —- R o s e n t ha l: Donnerstag 8 Uhr  l

Odiauwielhaus.
‚ilnnemarie'.

«Gilbert —— ober beffer — Gilberts, Vater und Sohn, beherrschen
noch immer die Stunde.« Kein Wunder, hat doch ihre Art von
anziehender, leichtflüssiger Musik noch in nichts verloren seit den
Tagen der ,,Susanne« und ähnlicher, nun schon lange in den
Archiven der Operettenbühnen eingestaubter Kinder der frohen Muse.
Zeitgemäße Fox- und andere Trotts beleben das Bild indo aus-
giebiger Weise, daß so manchem Reformtänzer die schönste elegen-
heit geboten wird, sich in dieser Richtung noch bedeutend zu ver-
vollkommnen. An Schlagern kein Mangell So dürfte das an-
mutige Liedchen von der ,,Annemarie und der Laubenkolonie«, wie
auch Gilberts besondere »Verbeugung« vor unserm lieben Breslau
(,,Du mein Breslau an der Oder Strand«) sehr bald Eigentum
aller tanzfroh, bezw. lokalpatriotisch angehauchten Jugendlichen
werden. — Die leichtverständliche, von sprühendem Humor getragene
Handlung aus dem ,,Raffke-Milieu« ist gleichfalls dazu angetan,
auch dem bärbeißigsten Pessimisten und Zeitennörgler ein herzliches
Lachen zu entlocken: zwei rasch emporgekommene Spekulanten haben
unter anderem auch mit einem Grafen ihr »Geschäft« emacht.
Dessen Kinder sehen sich veranlaßt, in reichen Familien tellung
zu« nehmen, nicht ohne dabei auch des Herzens Stimmen zu folgen-
Diese zarten Anknüpfungen — ausgerechnet mit Tochter und Sohn
der beiden Vermögenspreller —- führen zunächst zu einer glücklichen
Rehabilitierung der gräflichen Finanzen und danach schließlich zu
Aussöhnung und fröhlicher Doppelverlobung.

Minna Lanz, Rudolf Kurt und Jno Wimmer als
Fabrikantenfamilie leisten das Menschenmöglichste an Komik und
Witz. Daneben Wendlers eingetrockneter Geldaristokrat, von dem
sein Töchterlein, Hilde Leffler, in harmloser Jugendfrische an-
genehm absticht. Günther Fischer und Trude Reiter als, den
Kampf um Sein oder Nichtsein, aber auch für ihre Liebe op er-
mutig aufnehmende Grafenkinder. Erich Gottschalk, trotz er-
armung und Bedrängtheit der vornehme Mann vom Scheitel bis
zur Sohle. Endlich dies prächtigen Dienertypen von Edmund
Pouch und Gertrud Westhäuser.

Alles in allem: Ein harmlos fröhliches und froh machendes
Stück, dem man schon deswegen einen Dauererfolg wiinfchen möchte.
Hoffentlich ist die traurige Leere in einzelnen Sitzgruppen nur auf
das ,,Finanz-Asthma« der letzten Tage im Monat zurückzuführen
Wir wollen es zugunsten der heutigen Geschmacksrichtung, die ja
leider zu oft nur noch durch sogenannte »Pikanterie« zu fesseln ist,
annehmen.

Öd’lüfibienfi.
Vermischte Drahtnachrichten vom 28. Mai.

Der Reichsvräsident an den Verein für das Deutfchtmn i
im Auslande.

Berlin. Als Antwort auf das von der Tagung in Hirsch-
berg durch den Verein fiir das Deutfchtum im Auslande an
feinen Ehrenvorsitzenden, Reichspräsidenten von Hindenbur
gerichtete Telegramm ist an den Vorsitzenden des V. D. .‚
Exzellenz von Hin e, das nachstehende Schreiben abgegangen:
»Ew. Exzellenz un »dem Verein für das Deutfchtum im Aus-
lande»spreche ich fur das mir von der Jahrestagung aus
Schlesienu gesandte freundliche Begrüßungstelegramm und
Treuegelobnis meinen besten Dank aus. Den Bestrebungen
Jhres Vereins wünsche ch weiterhin guten Erfolg. Mit
freundlichem Gruß gez. von Hindenburg.«

Herabgesetzte Düngemittelpieife
Berlin. Das Stickstoffsyndilat, das ungefähr 99% der

deutschen Stickstofferzeugung umfaßt, gibt für das am 1. Juni
beginnende Dungeiahr 1926/27 seine neuen Preise bekannt.
Sie sind gegenüber dent laufenden Diingejahr wiederum er-
heblich ermäßigt. Mit Leunaphos basf. wird der Landwirt-
schaft ein neues Düngemittel zur Verfügung gestellt,

idas mindestens 20 % Stiikstoff und mindestens 14 0/, wasser-
loslicbe und 1 % hvdratlösliche Phosphorsäure enthält.

 

 

Gegr 1812.

Vom 29. Mai
bis 5. Juni er.

ieini. m. verst. Sohle u. Hoch-
SBiliflflilfll' ierse in all. mod.'Farben Paar

schwarz und leder, Sohle und
I’d. mal“) Ferse verstärkt. . . . Paar

Pamalm mit doppeltem Schritt .
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Je

 o/r/bc/ragen ihrer Gäs/e ber/rdgf.

Rechen-
maseh inen

von 60 Pfg. an

empfiehlt

lloileeli, Brockau.  

B. A. linelt

1.95 l Pa. litt-Inseln
il a n el s e h u h e, beste Austiihrung, eleganter sit

dmaß

I'sfder 510/2 der Hausfrou. Fasse-»Jet-
Jahren »Im-»- sie zur Wäsche nur

ØrtWer-DIEwa
weil sie weiß wie sehr ein schönes wer/736,5 {Eo/1fach IHM

Bettfedernhaus Liebic—h
dreslau 2, Neue Taschenstraße Nr. 1a, l. Etg-

Bleät'in: Fertige Betten,
Bettiedern, Daunen, Inletts, Wäsche
größte Auswahl — gute Qualitäten

billigste Preisei
(Telefon: Ohle„9053.)

„Knopfkönig“, Breslau l, Junkernstrasse I8
Postscheckkonto Breslau 8317

Schneiderei -Artikel,

Spitzen, Besätze, Tressen

GPOBe Strumpf-Woche
Damen-Strümpfe

1.45 Meine-mos- registriertes;
1.45 Pa. llunslslme

der beste Waschseiden-Strum f, haltbar
il'illllßnil u. elegant in allen mod. Farben Ltv’V.

“GMBH-sann" beste Qualitäten, elegante schöne Muster Paar 1.45 l mnuflr-soflkßnßn "Im -S|mmmß

Damen-Schlüpfen

PP°!‘°'.“ 2.75 | Ea. Pa. Illustraer
z, in größter Auswahl.
—

Telephon Ring 3668

Knöpfe, Kurzwaren,
 

 

schwarz u. iarb. m. verst.
Sohle u. Ferse Paar 1.75

3.95 «ka 3.15Paar

iehlerirei mit d
Schritt . . .

meianntmathung.

evgl. Volksschule).
Brockau, den 19« Mai 1926.

Krauf e, Konrektor.

mit besondere
günstigen Angeboten.

P .1.95 Mann namener »Z-
h l.i ' .F b. .

Blarnlramaselue5:..leääi’äau.äl?.eai.;‘: 4.95

in allen Grössen, modernen Farben
und Muster zu billigsten Preisen.

Donnerstag, den 3. Juni, nachm. 3 Uhr findet
die erste Versammlung der wohlberechtigten Eltern
der evangelischen Volksfchüler statt (Erdges

stärkt ib. .

la mascheniest. Qual.
mit doppelt. Schritt 5025

Yruteier
Italieners

(beste Legerafse)

zu verkaufen.

Bebnbofstr. II-

Fiir alle Nerviisel

GuterSchlaf!
20 Gramm Baldrian und
20 Gramm Pfeffermünztee
mit dem Inhalt ein. Patets
Thüringer Nerven ‑ Tee
Barbarossagemischt,lang-
jähr. erprobt. Barbarossa-
Teei ist. nur in Paleten
mit Gebrauchsanweifung
erhältlich. Man achte auf
den Namens

Allein-Verkauf :

Drogerie zum Becher

Futtersloffe,
 

 

 

Qual. Sohle u. Ferse
Paar 3.25

  
Evang. Pfarrkirche z. Heiligen Geist in Brocken.

Sonntag, den 30. Mai.

9 Uhr: Hauptgottesdienst, anschließend Beichte und

(hob der Abendmahl Vikar Harten

10V, Uhr: Tausen. Derselbe.

101/2 Uhr: Kindergottesdienst Derselbe.f
8 Uhr: Abendstunde im Kirchanbau.

 

Sonntag, den 30. Mai.
7 Uhr: hl. Messe mit Ansprache.
l/410 Uhr: Predigt und Hochamt. 

die Volksfchüler.

die grauen.

Erste hl. Messe um U46 Uhr;
zweite hl. Messe um 7 Uhr.
l[,10 Hochamt und Predigt. die Männer und Säuglinge.

Man-amtliche Radiatoren.
Katholischer Gottesdienst in Broilain

Sonnabend, den 29. Mai ist der letzte Beichttag
für die Erfüllung der öfterlichen Kommunionpflicht.

Nachm. ’/g3 Uhr: Maiandacht und hl. Segen.

Montag 6 Uhr: Requiem für sf Anton Teifter.

Montag abends 8 Uhr: letzte Mai-Andacht

Mittwoch und Sonnabend l/„7 Uhr: Schulmeffe für

Mittwoch abends l/28 Uhr: Beichtgelegenheit für

Donnerstag (hochheilig. Fronleichnamsfest), d. 3. Juni.

Abends 8 Uhr: hl. Segen, darauf Beichtgelegenheit.
Freitag 6 Uhr: Hochamt, abends 8 Uhr: hl. Segen.
Sonnabend 5——7 und "/,8—1/,10 Uhr: Beichte für

Donnerstag, den 3. Juni.

Abends 8 Uhr: Bibelstunde im Kirchenban.
Vikar Horter.
 

Danksagung!
Für die herzliche Teilnahme und

die schönen Kranzspenden bei dem
Heimgange meines lieben Mannes sage
ich hiermit meinen herzlichsten Dank.
Besonderen Dank den Mitbewohnern
des Hauses Gartenstrasse 5, dem
Kriegerverein und den Trägern des
Vereins, seinen Kollegen und dem
evgl. Kirchenchor; für die erhebenden
Gesänge.

Brockau, den 26. Mai 1926.

Frau Maria Schubert.  



Lichtspielhaus Brookau.
Sonnabend.

Das grosse 3-Schla erprogramm.
Eine abenteuerliche Bxäe enheit in 2 Teilen.

10 te.

»sic- Der Klub der Sonderlinge.
2 1.11 Wie der Klub entstand.

Eine kolossal spannende Geschichte, die den Zuschauer
von Anfang bis Ende in Spannung hält.

Außerdem das Sittendrama:

Harriet, das Mädel von der Strasse.
4 Akte.

Im Kellerlokal des verrufenen Viertels. Der schwarze
Bob usw. — Kolossal spannende Kriminalgeschichte

Sonntag und Montag:

Wer war der Vater?
Viktor Slöström der bahnbrechende schwedische
Regisseur hat hier ein Meisterwerk geschaffen und
das Schicksal des schönen Mädchens herzzerbrechend

und erschütternd gestaltet.

Hierzu eine blendende Lachpille

Fix und Fax im Tingeltangel.

Gasthaus zur ,,Guten Laune«.
Sonntag, den 30. Mai 1926:

Gattenfreitonzctt
und Eisbein-Effen.

Es ladet ergebenft ein
Hermann Schulz und Frau.

Gleichzeitig mache ich hierdurch bekannt,

daß ich den

Schützen hau s - Ausfchant
am Voll-spart eröffnet habe.

Zutritt hat jedermann.

 

 

Hielfcher’s ,,Volksgarten«.
Sonntag, den 30. Mai:

Gartenftciltouzert
Für die Kinder Kasperle-Theater.

Im Saale T a uz quzbqud

2 Rebellen.

Montag, den 31. Mai:

 

Es ladet ergebeuft ein Kurt Hieleeher.

Empfehle meinen kleinen Saal
zu Hochzeiteu und kleinen Feltlichleiten

Adolf Baum’s Festfäle.
Sonntag, den 30. Mai:

Gartensteiliouzert
Tan z .

Angenehmes Gesellschafts-Zimmer.

Bundeskegelbahm
Teleme 40834

Es ladet ergebenft ein

 

Adolf Baum.

Gonditorei u. case
Gurt Prescher.

Telefon: Ohle 2636.

Sonnabend und Sonntag:

Musikalifche Unterhaltung.
Sonntag auch Nachmittags-Konzert

Es ladet ein Kurt Preecher.
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ist die beste Seite

Monate-dWHAT

Nähmafchtnen,

Sprechapparate, Gummirr.

Mädcheumd
fiir Alterzdis 13 Jahre
verkauft Parketr.14.
 

Turnverein Friesen
Zu dem am

Sonnabend. den 29. Mai

im kleinen Saal des

Baum’sehen Lokal
stattfindenden

Familienabend
m.musll111|lscn. Unterhaltung

IIIIII IiIIIZ

werden hiermit alle Mit—
lieder mit ihren Ange-

hörigen herzlichst einge-
laden. Beginn pünktlich
8 Uhr abends.

Der Vorstand.
 

SIIIIIIIZB IIIIIII!
Was jedes Brautpaar u
jed. 'ungeEhepaarwissen
mati, erfahrt es kosten-
los. schreiben Sie noch
heute eine Postkarte an

versandnaus
Otto Fischer, 0|08|00 I. IIIIIGIIBIISII‘.55 I.
 

 

Metallbetten
6111111111111. ‚Biaberbett
gtt n ft. an Priv. Katal. 2239 fret

Eisenmöbeltabrik Suhl
(Thür.)
 

Jssfzmai
Hand-
arbeiten

nach den er„11.111111 Institut-In
und »Ich sltlsen Mutters un

neuere Hand-

 

Kunmtrlaea (2 In.)— 111111111111.
Arbeiten 0In.) — stillt-mite-
tllr 11111111 III du. —- tell-n-
Stiaerel— Les-I 1111|- Ind keinen-
gurtbbtu l te def«
onncn- p sen e
Wild tl et «- eln (t
Bueldildlitidmlr— sum 116ml

de.) —- Uteurftlch lde.)
steinser—lldpzetn 21.11.11..
arttldrllche 0m dir-.n1 unt eall.

lt "als:Ie
m es ‚eh

unter III-z ne es. 

arbeitsbttebern « I

«arbeiten 1111..) .
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Leicht laufend, stabtl und

dauerhaft find meine

Pfadfinder-
= Räder-
mtt 2 jähriger Garantie

von 68 Mark an.

Preife niedrig.

Jlluftr. Katalog gratis.

Emil Leer
Htldesheluh

Beste Bezugsquelle für
- Wiederverkäufer.

Laternen «

   Taschenfahrplan-bücher
fiir

Reichsbahndirekttons
bezirk

Breelau-Oppeln
Stück 70 Ptg.

Brockauer

Taschenfahrpläne
Stück 15 915.
empfiehlt

11111111111111111111111111
Bahnhofstrasse il-  
 

Wusdtsfolle

3.92.911111111111 3:21.21
S 1|1irld1inittelgrundätglecMuster.

Meter 65 Pi. 11.1.1285 Pi.

Große Posten kar. u. gestreti’iete

Matten-tolle III-Liszt ..;.
webt. wunderv. Muster. 95

Meter 1.05 Pi

r 11111111111111E-1‘1tsz... .
lllilllll.—llllllllsllllllll 75 »
ganz pa. Qual.. Meter

3000 Mtr. feinster eisässischer

Oberhemd.- '
und Blusen- FÜIIIÜI II. iIIIIIIII
80 cm breit. extra dicht ge-
stellte Ware. bildschöne 95
Streifen . . . Meter Pi.

Muster . . . Meter e

Farben . ‚ . Meter

8111111111 11111111 THE nlnuku--lltlntel Mk III
breit. pa.Ware‚ Meter e

1322219111111 12.33.9; «
Karos und Streiten. 1 45

Serie 1 Meter

s... 2 1.15 ’
13:31:. 111111111 81111111

. Pse- W
IIIIIIIIIII'IIIIÜIIII reinecmWSIIlet:
nur in marineblau. z

Meter e

1111111 ä«t«::t«t,:skfskag
Meter

1111111111111 1112131315- «
Qualität. . . Meter e

sanften-statuten III-IT
· prima westfälische Qua-
Iität ‚ ‚ . . Meter 1115
 

Elegante

IIISIIIIIIIIIIEIIIIII
nur moderne gittero u fiIet-
artige Must.. in {einst Ausi.

2-—3 4-—5 6—7 8—10 cm br.

157020 35 p}.
 

 

58 Seriel 5.50

  
Wflsfllc

namennenflenäz‘iää‘. 95.. ._
u.ohn. Stick. 1.65,1.35

volle1111111111111 1..... W
1.95, 1.75

1111111111131: W
Trägerform .

namens-limitation 295 .

IIIIIIIGII'IIIIIEIIIIIIIIIEIIIEI

2.75, 2.25 1.65

IIIIIIEII'IIIIIIIIIIIIIIEII
mimtu. ohneStickäräi5 295

9131111 111111111111
Umlegekrag.u Geisha- a65
{01'111 ......

IIIIIIIItI'IIIIIEIIiIIIEIIWas

IIIIIIIIII-Italltmltll 27z
vollgroß. . . . . e

lfllllSSCI’lC
Maule Rufnummer

bunt besetzt. Kreuz- n. Stilstich.

IIIIfIIIInIIaIIIIIllIII
Stück 1.25 95 Pi.

BIIIIIIIIIIIIIIIIII 1.55 «
Stfick 1.85

1111111111111 m
Stück 1.45

IIIIIIIIÜIMIII 1.2s
Stück 1.45

IIIIIIIIIIIMIIIIIIIIE 1 45
Stück 1.78

" 1111111111111 W
grau. Stück

111111111111 „1.18...

zooo paar
· ganz vorzügliche

M w ‚dnrehw
ten mit einen

“F an: Aussuchen

. Paar 4s Pi.

 

  
lIl‘IIII 200 SIIICII modernste

11111-111111
lIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Backfisch- und Damen- Mäntel aus
Noppenstoffen und Strichcovercoat und

englisch gemusterten Stoffen

ist« 1.51 15111.51 11.51;

  

 

 

 

Ein Poeten elegante

‘ I“.III'!E.9!‘IEI.:111:.... 17‚sofeine Makoqual.‚ herrl. l 10 «·

« « « ·— - m lI-IIIIIIIBI111111111111 iäzäirdssfnän'; Allwetter D“ E
Knabenanziige. in vielen 155 L.

aus pr. wasserdicht imprägniert. Covercoat.
u. Burberry ähnlich. Stoffen.

Stück 27.so, 18.50 l I e7 5

schwere Qual. 21.—‚ 18.50

 

 

Zirka 300 Stück beeondere billige

Urnen-111111111111
durch eigene Herstellung besondere
ereiewerh aus schweren. imprägnierten

indiackenstoifen oder imprägniertem Cover- ‚
coat. in allen richtigen Sportiarben

Serie m 1 205°

Serie ll 705°

 

 

Waschklelder
aus Mousseline. Zephir. Voile usw.

Hanpsitzt-einleg-gene

2.95 3.95 95 7.50 9.50
« «

in den schönsten Karos und Streifen.
mit undohne plissierten Röcken

pipgreielnens

7.25 9.50 12.50 15.51 _
 

 

(“00€ S0l’lllll6lll0

Kasaks
in Mousseline. Zephir. Waschseide und vielen

anderen modernen Stoffen

Hanptpreielagen r

1.95 3.25 0.95 0.50 0.50 _
 

 

Besonderer Geleeenhettskantt
J Zirka 300 Stück einzelne. teilweise etwas an-

gestaubte oder im Lager leicht beschädigte

namen - Wesen -
und Wollklelder

ohne Rücksicht auf den regulären Wert
40—60"!o im Preise herabgesetzt

ZEIT- 2.50 3.50 0.50 6.50
 

Riesenauswahl
in den schönsten und neuesten

IIIIIIIBI‘IIIEIIIEI‘II
für iedes Alter

llauptprelelagen iiir 5 Jahre:

2.15151 5.51 5.51151
 

 

GCICQCIIIlCllSImSlCII
0e. 1111111 Stück srtfdtentslls earnlsrte

ganz moderne. bildschöne. kleine und mittlere
l’Pormen.in schönem Farbensortiment. Litze,
Wohls n. verschiedene Fantasie-

geileehte

Einheitepreie durchweg Stück 2075 «

»s-

lllllelllllls
3 Serien ein-eine

IIIIIIIIII-IIIIIIIIII

 

B!I

111121111111111111111111111111111 1111111111111111111111111111111111111111
In der 1111111111- 1

l
3 teilig. aus ewebtern TIII mit ·
kleinen Fa rikiehlern oder «

— angestaubt
Serie I Serie ll Serie III

2.95 0.75 0.75
3 Serien einzelne

IIIIIIII- üiIIIIIIIIIII
I 3teilig. hellgrundig in wasch

1
I

I
l
l

 

echten Farben broschiert. mit I
kleinen Fabrikfehlern oder-II

angestaubt
Seriel Serie II Serie III I:

3.50 5.75 725
2 Pnrtiepoeten

IIIIIIii-IIIIIIIIIIIIIII
3teilig, 80— 100 cm breite ·
Flügel. 3 Meter lang. nur pa
hochwertige Qualität mit extra

schwerer Broschierung.
Posten I

regulärer Wert bis 22.— Mk.

1.... 12.50
Posten II

regulärer Wert bis 29.— Mir.

1.1:: 10.50
3 Serien

WIIIII IIIIIIIIIIIIIII
weiß. gute schwere Qualität
mit Franse und gebogt. nur »T-
mit kleinen Schönheitsfehlern
Serie I Serie II Serie III

2.95 0.75 0.50%;
2 Serien

llltlllltlltll
Kochelleinen mit schönen

bedruckten Mustern
Serie! Serie II

2.25 5.15
 

lllövEETEltzetl
für Gardinen und Hand-
arbeiten. 5—7 cm breit. in

  schönen Mustern
durchweg Mtr. l- Pi
 

IEIIIBII- IIIIII
BIIIIIIIIIIOIIIIIIII‘EII
Ein k1...... 1111111111! til-T “.31: »
Gebrauchsqualität

Meter 45 Pi.

I
1

(I

I

l

12°"111111111111 gösttksck ;
Meter

Mgute westfäl Qualit. 5‘“

so b 1 I
Posten IIIIIIII Leilf—m unrdgitBeIItf

wäsche. feinfädige
Qualität . . Meter So Pi

"“2" sQäuuäleieähte, Iederdichte

slklkäleiliettbreite SFiægnbreite

11.... Z.35 Mäs- 1.35
1111111 III-Wem “m
Größe 1301200, Stück 30so
aus schwer. Gebirge-L
Größe 130I200. Stck. 4.10

111111111121:.f°*"°1.11221 I
Wäschestoif. Kissen 75180.
Deckbett 120/200 mit 595
Gimpe. Bzg. m. 2Kiss.

· 1111111111111a“s21.“.-1.5.1171":°h
Kisss. l’15]80‚ Deckb 1201200.
z c nüren. Bezu
Tit l2. Kissen . . g.8obs
esg zum Knöpfen 890

Bezug mit 2 Kissen

 

1000 extra bllllge

I‘IIIIIIIIIICIIBI'
nnmennannmnrm

451100. St. 65 u.

1111111111111. 50 p.
IIiIIIiIiIIIIIIIIIIIIIII. H »

schöne Must.. St.   
 

  

Zirka 500 Stück

Gartenidee)-

kariert und mit bunten Kanten

01. III/III ils-M Il0/Ilt IJl/Ill

- prima waschedite

(kleine Schönheitsiehler)
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